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1	 Einleitung

Heutige Situation
Die Gemeinde Eggersriet-Grub SG verfügt über zwei Schul-
standorte in Eggersriet sowie im Ortsteil Grub SG. In Eggersriet 
werden sechs Regelklassen und zwei Kindergartengruppen 
unterrichtet. In Grub sind es eine Kindergartengruppe und drei 
Primarschulklassen.

Das Schulgebäude in Eggersriet (Baujahr 1970/71) ist sa-
nierungsbedürftig. Ebenfalls entspricht das Raumangebot 
nicht mehr den heutigen Anforderungen (HarmoS-Konkordat, 
Integrierte Schulische Förderung ISF, Doppelklassen und dgl.). 
Letztlich besteht für den Kindergarten aus baulichen Gründen 
gegenwärtig nur eine provisorische Betriebsbewilligung. Aus 
diesen Gründen hat die Gemeinde verschiedene Sanierungs- 
und Erweiterungsvarianten geprüft. Die Variante eines Neubaus 
hat dabei am besten abgeschnitten und soll daher weiterverfolgt 
werden. Zur Realisierung des Neubaus kommen zwei Standorte 
in Frage. Entweder wird er an Stelle der bestehenden Schulanla-
ge im Dorf oder im Gebiet Heimat realisiert.

Abb Lage

Abbildung: Eggersriet mit Standorten 1 «Dorf» und 2 «Heimat»

Zielsetzung
Der Gemeinderat möchte den Standortentscheid durch die 
Bürgerversammlung erst nach Vorliegen sämtlicher Vor- und 
Nachteile der beiden Standorte fällen. Zu diesem Zweck wurde 
für jeden Standort mittels Studienauftrag eine Projektstudie aus-
gearbeitet. Die Bürgerversammlung hat im November 2021 die-
sem Vorgehen zugestimmt. Die beiden Studienaufträge wurden 
selektiv, das heisst mit einem Präqualifikationsverfahren und 
einer Zwischenbesprechung und nicht anonym durchgeführt. 
Bewerben konnten sich Architekturbüros, welche über Erfah-
rung und Referenzen im Umgang mit Schulhausbauten verfügen.

2	 Verfahren

Auftraggeberin  und Veranstalterin
Auftraggeberin und Veranstalterin war die Politische Gemeinde 
Eggersriet.

Organisation
Die Organisation und Administration des Studienauftrages, 
die Vorprüfung der eingereichten Projekte sowie die gesamte 
Begleitung des Studienauftrages lag bei Rietmann Raum- & 
Projektentwicklung, Märwil.

Verfahrensart
Das Verfahren wurde als einstufiger nicht anonymer Studienauf-
trag im selektiven Verfahren nach den folgenden Rechtsgrund-
lagen durchgeführt:

	- WTO-Übereinkommen über das öffentliche Beschaffungswe-
sen (GPA, SR 0.632.231.422) 

	- Art. 12 Abs. 1 lit. a und Abs. 3 der interkantonalen Vereinba-
rung über das öffentliche Beschaffungswesen vom 15. März 
2001 (IVöB, sGS 841.32)

	- Einführungsgesetz zur Gesetzgebung über das öffentliche 
Beschaffungswesen vom 2. April 1998 (sGS 841.1)

	- Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen vom 21. 
April 1998 (VöB, sGS 841.11)

Der Studienauftrag wurde in deutscher Sprache durchgeführt. 

Teilnehmer
Im Rahmen der Präqualifikation hat der Gemeinderat mit Ver-
fügung vom 23. Juni 2022 auf Empfehlung des Beurteilungs-
gremiums die folgenden 5 Teams ausgewählt und zur Teilnahme 
eingeladen:

	- Nüesch Architekten AG BSA SIA, Heerbrugg
	- Raumbureau Architekten, Zürich
	- roosarchitekten gmbh, Rapperswil
	- S2 Architekten GmbH, Zürich
	- Wilkening Architektur, Zürich

Entschädigung und Weiterbearbeitung
Jede vollständig eingereichte Projektstudie wurde mit CHF 
20‘000.– (exkl. MWST) entschädigt. Es wurde keine Preissumme 
ausbezahlt.

Die Auftraggeberin beabsichtigt, entsprechend dem Resultat 
der Beurteilung und den Empfehlungen des Beurteilungsgre-
miums, sowie nach dem Standortentscheid der Bürgerversamm-
lung die Verfasserin oder den Verfasser des zur Ausführung 
empfohlenen Projektes, vorbehältlich der privatrechtlichen 
Einigung über den Honorarvertrag und der notwendigen Kredit-
vergaben durch die zuständigen Organe (inkl. Volksabstimmung) 
mit der Weiterbearbeitung des Neubaus Schulhaus Eggersriet 
im Umfang von mindestens 58.5 % der Gesamtleistung gemäss 
Ordnung sia 102 (2003) zu beauftragen.
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3	 Aufgabenstellung

Ausgangslage
Die Schulanlagen in Eggersriet sind im Jahr 1971 erstellt und 
1979 mit einem Gemeindesaal und Zimmern im Obergeschoss 
erweitert worden. Weitere Zimmeraufstockungen sind im Jahr 
1989 erfolgt. Seither wurden Unterhaltsarbeiten aber keine 
wesentlichen Veränderungen in der Grundstruktur des Gebäu-
des und der Gebäudetechnik vorgenommen. Wohl wurde im 
Jahr 2003 eine Bau- und Investitionsplanung gemacht, welche 
etappenweise Verbesserungen bis ins Jahr 2010 vorsah. Diese 
Bau- und Investitionsplanung wurde jedoch mehrheitlich nicht 
umgesetzt.

Im Jahr 2016 hat ein Zustandsbericht aufgezeigt, dass die 
Schulanlage wohl gut unterhalten ist, aber gravierende bauliche 
Mängel aufweist, sich in einem energetisch schlechten Zustand 
befindet und das Raumklima in der Turnhalle und in den Schul-
räumen nicht einem zeitgemässen Zustand entspricht. Zudem 
ist die gesamte Anlage nicht barrierefrei, verschiedene Bau-, 
Sicherheits- sowie Elektrovorschriften, Absturzsicherungen und 
die Gebäudetechnik entsprechen nicht dem aktuell verlangten 
Zustand und sind in dieser Form nicht mehr tauglich. Die Exper-
ten kamen zum Schluss, dass eine Sanierung der Schulanlage 
nicht mehr möglich, sondern dass eine grundlegende Neukon-
zeption vorzunehmen ist.

Standortfrage
Die Ortsplanung der Gemeinde Eggersriet sieht seit Jahrzehnten 
im Gebiet «Heimat» eine öffentliche Nutzung vor. Die Gemeinde 
besitzt dort rund 70‘000 m2 Land und gemäss einer Machbar-
keitsstudie genügend Raum für eine neue Schulanlage mit den 
entsprechenden Nebennutzungen wie Turnhalle, Aussenplät-
zen und Kindergarten. Bei einer Aussiedlung der Schule aus 
dem «Dorf» ins Gebiet «Heimat» stellt sich die Frage nach der 
Nutzung des heutigen Schulareals im «Dorf». Anlässlich eines 
Planungsworkshops mit der Bevölkerung wurden verschiedene 
Ideen skizziert. Es hat sich gezeigt, dass das Zentrum von Eg-
gersriet mit einem grösseren für die Allgemeinheit zur Verfü-
gung stehenden Platz aufgewertet werden und eine einzigartige 
Situation entstehen könnte.

Der Entscheid für einen Standortwechsel der Schule vom «Dorf» 
ins Gebiet «Heimat» kann aber erst gefällt werden, wenn sämt-
liche Vor- und Nachteile der beiden Standorte aufgezeigt sind. 
Die Bürgerschaft hat deshalb im November 2021 dem Kredit für 
zwei parallel durchzuführende Planungsstudien zugestimmt und 
den Gemeinderat mit der Durchführung beauftragt.

Aufgabe
Aufgabe der beiden parallel durchgeführten Studienaufträ-
ge war die Projektierung einer neuen Schulanlage mit einem 
Primarschulhaus für neun Klassen, einem Kindergarten für drei 
Klassen, einer Trainingssporthalle als Mehrzweckhalle und ver-
schiedenen Aussensportanlagen. Es wurden für beide Standorte 
Lösungsvorschläge gesucht, welche optimale pädagogische 
und funktionelle Verhältnisse schaffen und sich durch eine 
hohe ortsbauliche und architektonische Qualität auszeichnen. 
Vorausgesetzt werden ausserdem ein haushälterischer Umgang 

mit dem Boden, eine wirtschaftliche Bauweise und ein kosten-
günstiger Betrieb und Unterhalt sowie eine Etappierung für die 
nächsten Planungsperioden.

Lehrplan 21
Der Lehrplan 21 verlangt von den Gemeinden ein grundlegend 
anderes Raumkonzept als bisher, weil die Beschulung der 
Kinder nicht mehr nach den traditionellen Mustern (ein Lehrer, 
ein Schulzimmer, eine Klasse) stattfindet. Der Lehrplan 21 als 
verbindliche Grundlage für die Beschulung ergibt ein neues 
pädagogisches Konzept. Dieses wurde für die Schulstandorte 
Eggersriet und Grub SG entwickelt. Erste daraus folgende Mass-
nahmen sind bereits umgesetzt worden, beispielsweise mit der 
Umstellung vom Dreiklassensystem ins Zweiklassensystem.

Pädagogisches Konzept
In den Schulen Eggersriet und Grub SG steht die Förderung der 
Kinder und Jugendlichen im Zentrum. Sie sind in den sozialen, 
methodischen, personellen und fachlichen Kompetenzen so zu 
fördern, dass sie sich in einer sehr schnell wandelnden Gesell-
schaft zurecht und darin ihren Platz finden. Dabei setzt man 
auf ein kompetenzorientiertes Lernen und Beurteilen gemäss 
Lehrplan Volksschule und auf eine integrative und individuelle 
Förderung. Der Fokus wird auf die Stärken gerichtet. In der inte-
grativen Beschulung wird - wenn möglich - auf eine Beschulung 
in der Kleinklasse oder Sonderschule verzichtet. Schülerinnen 
und Schüler mit besonderem Bedarf haben so die Möglichkeit, 
im sozialen Umfeld aufzuwachsen, und laufen weniger Gefahr, 
dass sie als Sonderschulkinder stigmatisiert werden.

Der Lehrplan Volksschule unterteilt die Schule in drei Zyklen. 
Zyklus 1: Kindergarten bis 2. Klasse, Zyklus 2: 3. bis 6. Klasse und 
Zyklus 3: Oberstufe. Aufgrund der sich verändernden Schüler-
zahlen und der steigenden Anforderungen im Umgang mit den 
Schülerinnen und Schülern sowie der neuen Herausforderungen 
an eine moderne Lehrperson werden in Grub SG bereits drei 
Doppelklassen geführt. In Eggersriet werden ab der ersten Klas-
se einlaufend Doppelklassen eingeführt. Im neuen Schulhaus 
werden dann alle Klassen in je einer Parallel- beziehungsweise 
Doppelklasse unterrichtet.

Raumbedarf
Der Lehrplan Volksschule sieht vor, dass die Entwicklung der 
digitalen Kompetenzen fächerübergreifend stattfinden soll. Da-
her sind die Schulzimmer mit modernen interaktiven Wandtafeln 
ausgerüstet. Diese Technologie soll auch in einem Neubau als 
Standard vorhanden sein, um die Schülerinnen und Schüler 
auf die Oberstufe, die Berufsschule sowie die weiterführenden 
Schulen vorzubereiten.

Der Kompetenzerwerb nach dem Lehrplan Volksschule führt zu 
einem Rollenwechsel der Lehrpersonen. Immer mehr nehmen 
sie neben der Vermittlung von Wissen auch die Rolle des Lern-
coaches wahr. Verschiedene Unterrichtsmodelle, wie zum Bei-
spiel das «Churer Modell», werden in Eggersriet bereits gelebt.

Die Kinder in den Schulen Eggersriet und Grub sollen möglichst 
gut gefördert werden. Dazu steht ein Pool mit sonderpädago-
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gischen Massnahmen zur Verfügung. Um die vorhandenen 
Ressourcen möglichst gut einzusetzen, wird ein Förderzentrum 
aufgebaut.

Eine Schulzimmereinheit ermöglicht verschiedene pädagogi-
sche Arbeitsweisen und besteht aus einem möglichst grossen 
Klassenzimmer (empfohlen wird eine Grösse zwischen 80 bis 90 
Quadratmetern), einem separaten Garderobenbereich, einem 
Gruppenraum und einem Lehrerarbeitsraum. Im Lehrerarbeits-
raum wird auch das Material der Lehrperson untergebracht. Das 
Mobiliar soll beweglich sein, um unterschiedliche Lernformen zu 
ermöglichen. Die Fensterbretter sind ein erweiterter Arbeits-
platz und Wände sollen als Lern- und Ausstellungsflächen 
genutzt werden können. Die Schulzimmereinheiten sollen ent-
sprechend den Zyklen als zusammengehörige Raumeinheiten 
geplant und möglichst funktional ausgestattet werden. 

Das Lehrerzimmer, die Werkräume und die Aula sind dem neuen 
Arbeitsumfeld anzupassen. Die Aula ist im Bedarfsfall zusam-
men mit dem Eingangsbereich der Schule erweiterbar. Für den 
Schulsportbetrieb ist eine Einfachturnhalle vorgesehen, welche 
auch als Mehrzweckraum genutzt werden soll. Die diversen 
Nebenräume, das Sitzungszimmer, das Büro des Schulleiters, 
das Musikzimmer etc. gehören in das Gesamtpaket der Raum-
anforderungen. Teilweise können diese Raumeinheiten aber 
doppelt genutzt werden.

Bearbeitungsperimeter
Der Bearbeitungsperimeter «Dorf» liegt westlich des Dorfzent-
rums mit der Pfarrkirche St. Anna und umfasst eine Fläche von 
rund 10‘950 m2. Er wird westlich durch die Mühlbachstrasse, 
südlich durch die Kellerswiesenstrasse resp. die bestehende 
Bebauung, östlich durch den Kirchweg und nördlich durch das 
Areal um das katholische Pfarrhaus definiert.

Abb. Planungsgebiet

 
 

Abbildung: Bearbeitungsperimeter «Dorf» (weiss)

Die bebaubare Fläche innerhalb des Bearbeitungsperimeters 
ergibt sich durch die planungs- und baurechtlichen Vorgaben 
(Grenzabstand, Gewässerabstand und Strassenabstand).

4	  Ablauf

Kick-Off und Fragenbeantwortung
Die Arbeitsunterlagen wurden den ausgewählten Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern Ende Juni 2022 elektronisch zur Verfügung 
gestellt und anfangs Juli 2022 wurde eine geführte Begehung am 
Standort organisiert. Anschliessend fand die Fragenbeantwor-
tung statt. Diese wurde Ende Juli 2022 ohne Änderungen des 
Programms abgeschlossen.

Zwischenbesprechung
Anfangs September 2022 fand eine Zwischenbesprechung 
der Projektvorschläge mit dem Beurteilungsgremium statt. 
Dabei präsentierten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihren 
Entwurf mit Erschliessungs-, Nutzungs-, Raum- und Freiraum-
konzept. Es konnten Fragen gestellt und es konnte mit dem 
Beurteilungsgremium diskutiert werden. Ziel war es, bei der 
Zwischenbesprechung die wichtigen konzeptionellen Fragen zu 
klären.

Das Ergebnis der Zwischenbesprechung hat gezeigt, dass der 
Umgang mit den Raumeinheiten pro Zyklus eine besondere 
Herausforderung darstellt. Die Schulzimmereinheiten müssen 
entsprechend den beiden Zyklen zusammengehörige Raumein-
heiten bilden. Dies gilt insbesondere auch für den Zyklus 1, wo 
drei Schulzimmereinheiten und drei Kindergärten eine räumliche 
Einheit bilden müssen. Das heisst, dass der ganze Zyklus 1 auf 
der gleichen Ebene und unter dem gleichen Dach sein muss. Als 
besonders schwierig erwies sich die Planung der Erweiterun-
gen, welche ebenfalls pro Zyklus vorgesehen werden müssen. 
Als Lösung kann bei deren Realisierung auch eine Rochade mit 
anderen, nicht den Zyklen zugeordneten Spezialunterrichtsräu-
men vorgesehen werden. Eine spätere Aufstockung des Schul-
gebäudes zeigte sich als nicht ideal.

Abgabe
Die Planunterlagen mussten bis Mitte November und die 
Modelle bis Ende November 2022 bei der Gemeinde Eggersriet 
eingereicht werden.

Vorprüfung
Vor der Beurteilung durch das Beurteilungsgremium wurden die 
fünf eingereichten Projekte durch Rietmann Raum- & Projekt-
entwicklung vorgeprüft. Es wurde festgestellt, dass alle Projekte 
rechtzeitig abgegeben wurden und im Wesentlichen vollständig 
und sehr gut lesbar sind. Bei den Vorgaben aus dem Programm 
und beim Raumprogramm wurden etliche Abweichungen fest-
gestellt. 

Aufgrund der Ergebnisse aus der Vorprüfung haben alle fünf 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer Anrecht auf die ausgeschrie-
bene Entschädigung.
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5	 Beurteilungsprozess

Beurteilungsgremium
Das für die Beurteilung der eingereichten Projekte eingesetzte 
Beurteilungsgremium setzte sich aus den folgenden Mitgliedern 
zusammen:

Mitglieder mit Stimmrecht:
	- Roger Hochreutener, Gemeindepräsident
	- Markus Luterbacher, Gemeinderat, Präs. Schulkommission
	- Bruno Bossart, dipl. Architekt HBK SIA BSA, St. Gallen
	- Werner Binotto,  dipl. Architekt HBK/SIA/BSA, Altstätten
	- Jakob Steib, dipl. Architekt ETH SIA BSA, Zürich

Ersatz:
	- Daniel Rietmann, dipl. Ing. FH SIA Raumplaner FSU, St. Gallen

Mitglied mit beratender Stimme:
	- Benno Hochreutener, Gemeinderatsschreiber Bau u. Umwelt

Organisation und Moderation:
	- Daniel Rietmann, dipl. Ing. FH SIA Raumplaner FSU 

Rietmann Raum- & Projektentwicklung

Das Beurteilungsgremium hat die Projekte am 7. Dezember 2022 
in vollständiger Besetzung beurteilt.

Einhaltung der Vorgaben und Randbedingungen
Bei allen Projekten wurden bei der Vorprüfung unterschiedliche 
Abweichungen von den Vorgaben festgestellt. Das Beurteilungs-
gremium hat alle Abweichungen von den Vorgaben ausführlich 
diskutiert und kam zum Schluss, dass sich damit keine Projekt-
verfasser Vorteile gegenüber ihren Mitbewerbern verschafft 
haben, und alle Projekte im Verfahren belassen und beurteilt 
werden können.

Kriterien für die Beurteilung
Die Projekte wurden nach den folgenden Kriterien beurteilt:

Architektur und Gestaltung:
	- Ortsbauliche und gestalterische Qualität
	- Volumetrische und räumliche Qualität des Projektes
	- Architektonischer Ausdruck
	- Einpassung in die Umgebung
	- Ökologie

Nutzung und Funktionalität:
	- Erfüllung der schulischen Nutzung gemäss Lehrplan 21
	- Nutzungsqualität und -flexibilität
	- Nachhaltigkeit
	- Materialisierungskonzept
	- Aussenraumgestaltung / Erschliessung
	- Betriebliche Effizienz

Beurteilung
Das Beurteilungsgremium hat nach intensiver Auseinander-
setzung und Abwägung der Vor- und Nachteile der einzelnen 
Projekte einstimmig beschlossen, dem Projekt «LIN» des Teams 
Wilkening Architektur, Zürich zusammen mit Brunner Land-
schaftsarchitekten, St. Gallen bei der Auswahl den Vorrang 
zu geben. Das Projekt bietet nach Ansicht des Beurteilungs-

gremiums die besten Voraussetzungen für eine erfolgreiche 
Realisierung des neuen Schulgebäudes am Standort «Dorf» 
und damit eine ausgezeichnete Entscheidungsgrundlage für die 
bevorstehende Standortwahl.

Empfehlung
Das Beurteilungsgremium empfiehlt der Auftraggeberin ein-
stimmig das Projekt «LIN» als Variante für die Standortwahl zu 
verwenden und bei entsprechendem Ausgang der Volksab-
stimmung für die Weiterbearbeitung und Realisierung. Bei der 
Weiterbearbeitung sind die Empfehlungen im Projektbeschrieb 
zu berücksichtigen.

Würdigung und Dank
Der Studienauftrag hat gezeigt, dass der Zugang zur Lösung 
der Aufgabenstellung und die Reaktion auf die ortsbauliche 
Situation am Standort «Dorf» sehr unterschiedlich sein kann. 
Insbesondere kann mit der Platzierung und Orientierung des 
Neubauvolumens das räumliche Ensemble mit Kirche, Pfarrhaus 
und der kleinteiligen Dorfbebauung gestärkt und damit eine her-
vorragende ortsbauliche Qualität erreicht werden. Die verschie-
denen Ideen haben dazu beigetragen eine intensive Diskussion 
zur besten  Lösungsfindung zu führen.

Das Beurteilungsgremium dankt allen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern, welche sich mit grossem Engagement und ihren 
interessanten Projekten der anspruchsvollen Aufgabenstellung 
gestellt und damit einen wertvollen Beitrag für die Standortwahl 
und die Entwicklung von Eggersriet geleistet haben. Die Durch-
führung des Studienauftrages hat sich auf jeden Fall gelohnt. Er 
bildet mit seinem Ergebnis eine gute Grundlage für das weitere 
Vorgehen.

Genehmigung
Der vorliegende Bericht wurde vom Beurteilungsgremium ge-
nehmigt.

Eggersriet, 7. Dezember 2022 
 
 
 
Roger Hochreutener 
 
 
 
Markus Luterbacher 
 
 
 
Bruno Bossart 
 
 
 
Werner Binotto 
 
 
 
Jakob Steib	
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LIN

Verfasser:

Wilkening Architektur 
Seebahnstrasse 85 
Zürich

Mitarbeit: Carlos Wilkening, Anja Hasler

Brunner Landschaftsarchitekten GmbH BSLA 
Feldlistrasse 31A 
9000 St. Gallen

Mitarbeit: Martin Brunner, Nadine Brunner

Holzbauingenieur: Christoph Angehrn, B3 Kolb AG 
Brandschutzexperte: Matthias Burger, B3 Kolb AG 

Würdigung

Mit dem Erhalt des Gemeindesaals und einem durch einen 
Versatz aufgelösten und vergleichsweise niedrigen Neubauvo-
lumen gelingt es dem Projekt LIN, das räumliches Ensemble mit 
Kirche, Pfarrhaus und der kleinteiligen Dorfbebauung entlang 
der St. Gallerstrasse auf selbstverständliche Weise zu ergänzen. 
Der bestehende Gemeindesaal dient dabei der Schule als Aula, 
kann aber weiterhin auch unabhängig für Gemeindeversamm-
lungen genutzt werden. Die gewählte Form des Neubaus trägt 
viel zur Raumbildung in dessen Nahbereich bei. So entstehen 
schöne Zugangssituationen. Im Norden eine für den Zyklus 2 
sowie im Süden eine - gepaart mit einem grünen Freiraum - für 
den Zyklus 1. Für die Kinder des Kindergartens liegt der südliche 
Zugang ideal etwas abseits der Strasse und ist über eine kleine 
Brücke an den Kirchweg angebunden. Die zur Strasse klar ab-
gegrenzten Freiräume bergen dank ihrer Kleinteiligkeit auch 
weitere Vorteile. Sie lassen sich als Pausenräume von den ver-
schiedenen Zyklen separat nutzen. Auch der Aussenbereich des 
Kindergartens dient nur dessen Kindern und liegt ideal direkt vor 
deren Klassenräumen. Im Süden bleibt genügend Raum für die 
Sportanlage und die Parkplätze. Letztere befinden sich auf dem 
Gelände des ehemaligen Kindergartens.

Das Raumprogramm ist gut umgesetzt. Im Erdgeschoss liegen 
die Räume für den Zyklus 1 und die Zimmer für die Lehrperso-
nen. Darüber, im ersten Obergeschoss sind es dann die Räume 
für den Zyklus 2, die Musik und die Lernateliers. Beide Geschos-
se haben eigene Eingänge, sind aber untereinander verbunden. 
Die versetzte Figur birgt grosse Vorteile für die schulische Nut-
zung. Sämtliche Hauptklassenzimmer lassen sich übereck gut 
belichten. Im Weiteren entstehen pro Geschoss je zwei von oben 
belichtete Subzentren, wo sich problemlos Lernlandschaften 
installieren lassen. Die Turnhalle liegt im Sockel des südlichen 
Gebäudeteils mit eigenem Zugang, was ebenfalls auch eine vom 
Schulbetrieb unabhängige Nutzung möglich macht. Gelobt wird 
die sorgfältig entwickelte Dachlandschaft. Mit den bestehenden 
Dächern des Gemeindesaals und des Pfarrhauses entsteht eine 

ruhige Aufsicht, die sich gut in die des Dorfkörpers einfügt. Im 
Falle einer späteren Erweiterung der Schulanlage wird der Be-
standesbau zurückgebaut und die Anlage durch einen quadrati-
schen Neubau am Standort der Spielwiese ergänzt. 

Schon sehr präzise Aussagen werden zur Konstruktion und Ma-
terialisierung gemacht. Das Tragwerk der beiden oberirdischen 
Gebäudeteile besteht aus je vier Tragachsen entlang den Kor-
ridoren und den Fassaden. Dies ermöglicht eine einfache und 
gleichmässige Lastabtragung. Die Fassadenachsen werden mit 
den in den Brüstungen integrierten Überzügen überbrückt, um 
grosse sturzfreie Fenster zu ermöglichen. Diese Konstruktion 
wird im Innern offen gezeigt. Auch der Ausdruck der Fassaden 
ist eng mit diesem Konstruktionsprinzip verknüpft und erscheint 
daher als ruhig und regelmässig.

Das Projekt LIN versteht es sehr gut, mit dem Erhalt des Gemein-
desaals und einer sorgfältig entwickelten Figur des Neubaus 
den Kern von Eggersriet sehr verträglich mit einer Schulanlage 
zu ergänzen. Die Körnung und auch die Massstäblichkeit des 
Kontextes wird dabei sehr respektiert.
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Alt und Neu - Vertrautes Neu Erleben, Neues vertraut machen 
Der schöne Gemeindesaal wird erhalten und weitergenutzt. Da es keinen Bedarf 
mehr an einer Kocheinrichtung gibt, wird am Standort der jetzigen Küche mit 
minimalem Aufwand eine WC Anlage mit barrierefreiem WC eingebaut, sodass 
der Saal autark funktioniert.

Die darüber liegenden, atelierartigen Klassenzimmer werden neu als Werkräume 
genutzt und sind mit einem Verbindungssteg mit dem neuen Schulhaus erschlos-
sen. Eine Aussentreppe am Bestandesbau rundet die Erschliessung ab und kann 
als „Abkürzung“ vom Obergeschoss zu den Aussenräumen genutzt werden.
Die bestehenden Nebenräume und Schränke sind ideal als Materialräume nutzbar. 
Im Sinne eines „Schaulagers“ kann auch der Korridor dafür genutzt werden. Zu-
sätzlich steht im UG des Neubaus ein weiterer Materialraum zur Verfügung.
Die qualitätvolle bestehende Bausubstanz wird durch wenige einfache Eingriffe 
zum Bestandteil der neuen Schulanlage.

Dauerhafte Flexibiltät
Im Falle einer späteren Erweiterung der Schulanlage wird der Bestandesbau 
zurückgebaut und die Anlage durch einen Neubau am Standort der Spielwiese 
ergänzt. 
Hier befinden sich analog zum Neubau die Klassenzimmer auf den richtigen Ebe-
nen, die neue Aula befindet sich auf dem Niveau des Sportplatzes. 
Der Bestand könnte aber auch im Falle einer Erweiterung erhalten und durch 
einen entsprechend kleineren Erweiterungsbau ergänzt werden.

Zum Freiraum - Bericht des Landschaftsarchitekten
Der westliche Zugang erfolgt über einen grosszügigen, von einem Lindencarree 
geprägten Vorplatz. Die schattenspendenden Bäume und der Brunnen laden 
hier zum Verweilen ein. Auf der Nordseite des Gebäudes entsteht für die älteren 
Kinder ein separater Aussenraum, welcher sich im Nordosten -zu einem von Zier-
kirschen gesäumten Kiesplatz mit Bänken und einer Spielwiese aufweitet. Dabei 
wird besonderer Wert auf einen natürlichen Übergang zum angrenzenden und 
naturnah offengelegten Dorfbach sowie zur Blumenwiese beim Pfarrhaus gelegt. 
Im Norden gehen Blumenwiesen und Obstbäume fliessend in eine ökologisch 
wertvolle Streuobstwiese über. Ein Zugang zum Bach macht diesen Lebensraum 
für die Kinder erlebbar. Entlang des Baches wird der Fussweg weitergeführt und 
dient als Spazierweg für die Kinder des Zyklus 2 sowie als Verbindung zum Schul-
hausweg und zum Spielplatz am Hang.

Der östliche Eingang wird vom Kirchweg mit einer Brücke über den Dorfbach 
erschlossen. Die Kinder des Zyklus 1 erhalten hier ihren Pausenplatz mit grosszü-
giger Spielwiese und einem Spielplatz am Hang mit Rutschen, Kletterelementen 
und naturnahen Spielstrukturen. Auf der Ostseite zwischen Neu- und Altbau 
entsteht ein Naturerlebnisgarten für die Kleinsten mit direktem Zugang aus den 
Gruppenräumen in den geschützten Aussenraum. Ein befestigter Kiesplatz, eine 
Sandspiellandschaft, Baumstämme zum Balancieren und die naturnahe Bepflan-
zung mit Blütenstauden, Wild- und Beerensträuchern sowie Hochbeeten zum 
selber Gärtnern ermöglichen ein Spiel mit allen Sinnen.

Die Verbindung vom Quellweg / Kirchweg im Osten zur Mühlbachstrasse / Im 
Ried im Westen erfolgt über die Brücke und den neuen Schulhausweg ent-
lang des Baches und des Fussballfeldes. Die Sporthalle im Untergeschoss des 
Neubaus wird ebenfalls über den neuen Schulhausweg erschlossen. Bänke und 
Sitzstufen entlang des Schulhauswegs sind zugleich Zuschauertribüne und Auf-
enthaltsbereich. Westlich des Fussballfelds wird ein kleiner öffentlicher Park mit 
Bäumen, Gräsern und Blütenstauden angelegt. Eine Baumreihe aus Roteichen 
grenzt das Areal zur Mühlbachstrasse hin ab.

Die Parkplätze befinden sich auf dem Gelände des ehemaligen Kindergartens am 
südwestlichen Rand des Perimeters. Hier kann ein Teil der Fläche abparzelliert 
und der Wohnzone zugewiesen werden. Gedeckte und ungedeckte Abstellplätze 
für Velos und Kickboards sind verteilt über das Schulgelände in den verschiede-
nen Teilbereichen angeordnet.

Das Pflanzkonzept sieht im Bereich von Wegen und Plätzen die geometrische 
Anordnung von Hochstammbäumen bzw. Baumkörpern vor. In den Grünflächen 
und den angrenzenden Wiesen findet ein fliessender Wechsel zu einer frei ange-
ordneten und ökologisch vielfältige Bepflanzung statt. Intensiv nutzbare Spiel-
wiesen variieren mit extensiv genutzten Blumenwiesen, ebenso wie schattige und 
besonnte Bereiche. Entlang der Mühlbachstrasse und im «Pärkli» unterstützen 
Blütenstauden und Gräser ein attraktives Erscheinungsbild. Im Übergangsbereich 
zum naturnah gestalteten Dorfbach fördern Wildstauden, Ruderalflächen, Ast- 
und Steinstrukturen die Biodiversität. Im Süden wird das Schulareal durch eine frei 
wachsende Wildhecke räumlich gefasst. 

Die Dorfmitte als Identifikationspunkt - heute und morgen
Die historische Ortsmitte von Eggersriet mit den wichtigsten öffentlichen Einrich-
tungen- Gemeinde, Laden, Kirche und Schule- wird durch einen Neubau gestärkt 
und bleibt lebendiges Zentrum einer wachsenden Gemeinde. 
Der zu klein gewordene und nicht barrierefreie Bestandesbau wird bis auf den 
neueren Gemeindesaal zurückgebaut .

Ortsbaulicher Bezug und Städtebau 
Der Neubau ist als einfaches Volumen mit einem klaren Versatz konzipiert und 
tritt so in Dialog mit der kleinteiligen Dorfbebauung. Gemeinsam mit dem be-
stehenden Gemeindesaal und dem Pfarrhaus entstehen differenzierte Freiräume 
die den diversen Funktionen der Schule Raum und Identität geben. 
Nach Norden, Richtung St. Galler Strasse ist der Neubau zweigeschossig, die 
Traufe ist an der des Pfarrhauses orientiert. Aufgrund des fallenden Terrains wird 
Richtung Süden im Sockelbereich ein Geschoss gewonnen, sodass der Bau hier 
dreigeschossig und stattlich in Erscheinung tritt. Der Verlauf des Terrains ist inte-
graler Bestandteil der städtebaulichen Setzung und unterstützt die Raumbildung.

Die drei Plätze
Gemäss den wichtigsten Nutzergruppen, jüngere Kinder des Zyklus 1, grössere 
Kinder des Zyklus 2, sowie Nutzer der Sportanlagen werden 3 massgebliche 
Aussenräume definiert.

Der Dorfplatz
Ein Platz an der Mühlbachstrasse der als Ebene Fläche an den jetzigen Schul-
hausweg anschliesst und durch zwei Fassaden des Neubaus gefasst wird. Ein 
Brunnen, und eine baumbestandene Kiesfläche erhöhen die Aufenthaltsqualität 
und unterstreichen den dörflichen Charakter. Hier besammeln sich morgens die 
Kinder des Zyklus 2.
Der Platz ist zum Teil durch ein grosszügiges Vordach gedeckt, wo sich der 
Zugang ins Schulhaus befindet. Der Charakter des Dorfplatzes entspricht den 
Bedürfnissen und Interessen der grösseren Kinder, die von hier das Haus betre-
ten und über eine direkt am Eingang liegende Treppe ins Obergeschoss, zu Ihren 
Unterrichtsräumen gelangen.

Der Aussichtsplatz
Auf der gegenüberliegenden Seite, zum Kirchweg, befindet sich der Zugang für 
die Kinder des Zyklus 1. Mit einer Brücke über den freigelegten Bach wird der 
Zugang zum Grundstück in Szene gesetzt. Flankiert durch den Gemeindesaal 
und gedeckt durch ein weit aus dem Haus reichendes Vordach, wird der Vor-
platz erreicht. Dieser wird analog zur anderen Seite durch zwei Gebäudefassaden 
gefasst, und öffnet sich als baumbestandene Terrasse nach Süden- hier kann der 
Sportplatz überblickt werden. Eine Spielfläche im Gefälle verbindet die kleinteili-
gen Erlebnisgärten der Kindergärten mit dem offenen Sportplatz. Die Kindergar-
tenkinder erhalten ihren eigenen, geschützten Aussenbereich zwischen Neubau 
und Bestandsgebäude.

Der Sportplatz
Durch den Terrainverlauf klar abgegrenzt befindet sich der Sportplatz nach Süden 
ausgerichtet, annähernd an der bestehenden Position.
Entlang der Südfassade des Hauses wird der neue Schulhausweg quer über das 
Grundstück geführt ohne dass sich Überschneidungen mit den Freibereichen 
der Schule ergeben. Hier befinden sich der Eingangsbereich und die wichtigsten 
Nebenräume der Sportnutzung. Grosse Fenster erlauben Einblick in die ein Ge-
schoss tiefer liegende Turnhalle. Auf gleicher Ebene wie der Sportplatz befinden 
sich die neuen Garderoben, die somit ideal auch für Aussensport angebunden 
sind. Eine gedeckte aussenliegende Treppe verbindet die Turnhalle und den Sport-
platz direkt.
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Zyklus 1
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Funktionale Zusammenhänge
Der Neubau ist durch seine Volumetrie zweiseitig orientiert. Der Versatz des Bau-
körpers markiert verständlich die Eingänge der Schulnutzung- 2 Eingänge im EG 
und einer im OG. Mittig befinden sich Foyer, Vertikalerschliessung  und Sanitär-
räume. 
Der allgemeine Arbeits- und Pausenraum der Lehrerschaft sowie die Räume der 
Schulleitung sind im EG angeordnet und haben so einen guten Überblick und 
direkten Aussenbezug. 
Ebenfalls im EG, neben dem Foyer, befindet sich die Bibliothek, die so auch für 
externe Gäste erschlossen werden könnte. 
Vom Foyer aus verteilen sich die Kinder auf beiden Ebenen in zwei besondere 
Räume wo sich die Garderoben befinden:

Die zwei Laternen
Zwei grosszügige von oben belichtete Begegnungsräume erschliessen alle 
Klassenzimmer- die des Zyklus 1 im EG, und die des Zyklus 2 im OG. Die Laternen 
funktionieren wie innenliegende Plätze an die je 3 Klassenzimmereinheiten mit 
zusätzlichen Funktionen der Sonderpädagogik angebunden sind. Durch einen De-
ckenausschnitt sind auch beide Zyklen miteinander in Kontakt und doch getrennt. 
Eine offene flexible Form des Unterrichts wird unterstützt- anders als bei einem 
klassischen Korridor können die Laternen auch für schulische Nutzungen, zB zy-
klusübergreifende Aktivitäten oder Lernen ausserhalb der Unterrichtszeit genutzt 
werden.

Die Klassenzimmereinheiten
Die Klassenzimmereinheiten sind grundlegender Bestandteil der räumlichen 
Konzeption. Die Form des Baukörpers ist so gewählt, dass dass alle Primarklas-
senzimmer an Gebäudeecken positioniert sind und ideal belichtet und belüftet 
werden. Auch wenn der textile Sonnenschutz zum Einsatz kommt, bleibt der Aus-
blick in die jeweils andere Richtung gewährleistet. 
Die Gruppenräume und Lehrerzimmer schliessen direkt an die Klassenzimmer 
an, sind aber jeweils auch vom Korridor erschlossen. Im Sinne einer dauerhaften 
Flexibilität, sind die Trennwände nichttragend ausgeführt, sodass auch in Zukunft 
Räume zusammengelegt werden können- zum Beispiel ein Klassenzimmer mit 
seinem Gruppenraum oder zwei Gruppenräume zu einem Raum von der Grösse 
eines Klassenzimmers.

Materialisierung
Der Neubau ist als Holzbau über einem Betonsockel geplant. D ie Fassaden 
werden mit einer Fassadenschalung in gestrichenem Holz bekleidet. Mit einer 
offenporigen Farbe (Schwedenfarbe o.ä.) wird eine lange Lebensdauer von Farbe 
und Holz erreicht und der Unterhalt vereinfacht.  
Die Gebäudelängsseiten sind zwischen dem Tragwerk mit Fensterlementen in 
Holz ausgefacht. 
In den Erschliessungsbereichen ist ein wartungsarmer geschliffener Hartebeton 
angedacht. Der Schulzimmer werden mit Linoleumböden versehen. Die funktiona-
len Räume werden mit fugenlosen, rutschsicheren PU-Böden ausgestattet.
Wände und Decken werden in Gips oder Holz je nach Anforderung dauerhaft, 
reparierbar und wo nötig auch akustisch wirksam ausgeführt. 

Vorfertigung und Wirtschaftlichkeit
Der Bau ist auf einem präzisen Raster geplant das an den Klassenzimmerein-
heiten orientiert ist. Die Innenwände aber auch die Fassadenelemente sind aus 
wiederkehrenden Modulen geplant und seriell zu fertigen.

Bericht des Holzbauingenieurs
Unter Terrain ist die Turnhalle aus Gründen der Wasserdichtheit und Robustheit 
als Betonwanne konzipiert. Die Fundation erfolgt konventionell über die durchge-
hende Bodenplatte, in welcher die erdberührten Umfassungswände zur Aufnah-
me der Erdruckes eingespannt sind.
Über der Sporthalle wird eine robuste Holz-Betonverbund-Rippendecke erstellt, 
welche die zwei darüberliegenden Geschosse in leichter Holzbauweise trägt.

Das Tragwerk der beiden oberirdischen Gebäudevolumen bestehen aus vier 
Tragachsen entlang der Korridore und den Fassaden. Die gleichmässige Raum-
anordnung ermöglicht eine einfach und direkte Lastabtragung. Die Fassadenach-
sen werden mit in den Brüstungen integrierten Überzügen erstellt, um sturzfreie 
Fenster zu ermöglichen. Zwischen diesen Tragachsen spannen als Decken und 
Dach effiziente Holkastenelemente mit integrierter Raumakustik. Die Hohlkasten-
decken mit entsprechendem Aufbau erfüllen in Kombination mit den doppelschali-
gen Trennwänden, sämtliche Anforderungen an Tragfähigkeit, Schallschutz und 
Brandschutz und werden werkseitig vorgefertigt, inklusive UV-Lasur.
Die Decken und das Dach werden als statische Scheiben ausgebildet, welche die 
horizontalen Lasten aus Wind und Erdbeben zu den stabilisierenden Innenwänden 
tragen.
Durch die gewählte Bauweise ist eine hohe Vorfertigung im Werk möglich, was zu 
einer kurzen Bauzeit führt.

Bauökologie und Energie
Der nachwachsende und regional erzeugte Rohstoff Holz wird für den grössten 
Teil der Struktur und Bekleidung genutzt und im UG mit Ortsbeton ergänzt. 
Der Beton ist als Recycling-Beton geplant. (Statt Kies sind 95% der Zuschlag-
stoffe aus recyceltem Material.)
Im Falle eines Rückbaus wird eine Kreislaufverwertung der Baustoffe durch die 
gewählte modulare Bauweise begünstigt. Auch das Dach sowie die Fassadenteile 
aus Holz sind durch Ihre Konstruktionsweise (gesteckt und geschraubt) sorten-
rein rezyklierbar

Ein flach geneigtes Walmdach mit weiter Auskragung schützt den Holzbau vor 
der Witterung.
Die flache Dachneigung ist für eine PV Anlage die nicht präzis nach Süden ausge-
richtet ist vorteilhaft- so können sogar die nach Norden gerichteten Dachflächen 
für die Stromerzeugung genutzt werden- ein Wirkungsgrad von bis zu 95% kann 
erreicht werden.

Technische und natürliche Lüftung
Alle wichtigen Räume sind natürlich belichtet und über öffenbare Fenster belüftet. 
Die energetischen Erfordernisse im Sinne einer Zertifizierung bedingen aber eine 
Lüftungsanlage zumindest für die grossen Räume. Ergänzend ermöglichen die 
öffenbaren Oblichter der Laternen einen natürlichen Kamineffekt. In Kombination 
mit Lüftungsklappen oder -fenster in der Fassade kann dieser für eine kontrollier-
te, natürliche Lüftung und zur ressourcenschonenden Nachtauskühlung genutzt 
werden. So kann - zusammen mit einem wirksamen Sonnenschutz - auch im 
Sommer eine permanent angenehme Temperatur ohne eigentliche Kühlung er-
reicht werden.

Bericht des Brandschutzexperten
Aufgrund der Gebäudegeometrie handelt es sich um ein «Gebäude geringer 
Höhe» (Höhe < 11 m), welches der Nutzung «Schule» zuzuordnen ist. Das Ge-
bäude wird im baulichen Konzept ohne Löschanlage angedacht. 

Die Brandabschnittsbildung erfolgt im Grundsatz geschossweise und bezogen 
auf die Nutzungen innerhalb des Geschosses, die Brandabschnittsflächen in der 
Schulnutzungen liegt unter 3‘600 m². Die beiden oberirdischen Geschosse sind 
über eine interne Treppe miteinander verbunden.

Aufgrund der Geschossflächen (> 900 m²) und der Einhaltung der Fluchtweglän-
gen von 35 m werden die Geschosse mit zwei vertikalen Fluchtwegen erschlos-
sen. Aus dem Obergeschoss wird der zweite Fluchtweg über die Passerelle zu 
einer Aussentreppe geführt und entsprechend gewährleistet.
Die Schulnutzung erlaubt eine räumliche Zusammenlegung zu Nutzungsein-
heiten und so kann eine reduzierte Brandabschnittsbildung erfolgen, sprich die 
Geschossdecken und die Wände zu den Fluchtwegen werden entsprechend 
mit Feuerwiderstand ausgebildet. Innerhalb der Nutzungseinheit wird gewähr-
leistet, dass die Raumabfolge eingehalten wird, da die Wege maximal über einen 
angrenzenden Raum zu den vertikalen Fluchtwegen führen. Aufgrund der Bildung 
von Nutzungseinheiten ist die Nutzungsflexibilität für den modernen Schulbetrieb 
gegeben.

Dieses Konzept überzeugt durch den geringen Flächenanteil für den vertikalen 
Fluchtweg in den Obergeschossen und ermöglicht, die restlichen Erschliessungs-
flächen (Korridore) nicht als Fluchtwege ausbilden zu müssen. Dadurch können 
die Korridorbereiche als Aufenthalts- und Schulflächen genutzt werden, was eine 
grosse Nutzungsflexibilität und Freiheit in der Materialisierung bringt.

Axonometrie mit Erweiterungsbau | OM

Schnitt Q_1 | M 1:200 Schnitt L_2 | M 1:200

Umseitige flache Dachneigung führt zu 
im Tagsverlauf homogener Solarenergie-
erzeugung

Solare Einstrahlung in Abhängigkeit von 
Neigungswinkel und Himmelsrichtung
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Unterlagsboden, beheizt  80mm
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Überbeton als Ortsbeton im Verbund mit  200mm

Trägerlage Baubuche   1300mm
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Dreischichtplatte   42mm

Rippenlage   230mm

Installationen Sportgeräte

Echtholzaktustikelement

mit Beleuchtung   33 mm

Aufbau Aussenwand

Holzschalung gestrichen 20mm

auf Lattung  24mm

Konterlattung und Hinterlüftung 40mm
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Elementfenster, Eiche massiv,

3-fach verglast  100mm

Aufbau Decke

Linoleum farbig   10mm

Unterlagsboden, beheizt  80mm

Trittschalldämmung   20mm

Hohlkastendecke mit Schüttung

Dreischichtplatte   42mm

Rippenlage mit Schüttung  280mm

Dreischichtplatte   42mm

Echtholzaktustikelement

mit Beleuchtung   33 mm

Aufdach PV Modul

Aufbau Aussenwand Erdberührt

Abdichtung Frischbetonverbundfolie  5mm

Stahlbeton    300mm
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Stahlbeton    300mm

Abdichtung Frischbetonverbundfolie  5mm

Sauberkeitsschicht Magerbeton  50mm

DN= 6°

Hinterlüftung

Dachaufbau

Metalldeckung, Titanzink

Patina anthrazit  0.6mm

Bauzeitabdichtung, diffusionsoffen

Schalung, Tanne/ Fichte 27mm

Dachlattung/ Hinterlüftung 60mm

Unterdachbahn,

diffusionsoffen (sd≤0.02m)  5mm

Weichfaserplatte  60mm

Pfettenlage und Dämmung  280mm

Dreischichtplatte   27mm

Echtholzakustikelement

mit Beleuchtung  33 mm

Aufbau Decke

Linoleum farbig   10mm

Unterlagsboden, beheizt  80mm

Trittschalldämmung   20mm

Holzbetonverbunddecke

Überbeton als Ortsbeton im Verbund mit  200mm

Trägerlage Baubuche   1300mm

Aufbau in der Trägerlage:

Dreischichtplatte   42mm

Rippenlage   230mm

Installationen Sportgeräte

Echtholzaktustikelement

mit Beleuchtung   33 mm

Aufbau Aussenwand

Holzschalung gestrichen 20mm

auf Lattung  24mm

Konterlattung und Hinterlüftung 40mm

Abdichtungsfolie (Windpapier) 1mm

Dämmung Weichfaserplatte 2x60mm

Holzständer und Dämmung 240mm

Grobspanplatte (OSB) 15mm

Innendämmung, Installationen 45mm

Gipskarton zweilagig  25mm

Aufbau Glasfassade

Wangen                            50 x 230 mm

mit Führungsschiene für Sonnenschutz, 

gestrichen mit Ölfarbe

Stoffstoren motorisiert

Elementfenster, Eiche massiv,

3-fach verglast  100mm

Aufbau Decke

Linoleum farbig   10mm

Unterlagsboden, beheizt  80mm

Trittschalldämmung   20mm

Hohlkastendecke mit Schüttung

Dreischichtplatte   42mm

Rippenlage mit Schüttung  280mm

Dreischichtplatte   42mm

Echtholzaktustikelement

mit Beleuchtung   33 mm

Aufdach PV Modul

Aufbau Aussenwand Erdberührt

Abdichtung Frischbetonverbundfolie  5mm

Stahlbeton    300mm

Wärmedämmung Dampfdicht (XPS) 200mm

Lattung, Akustikdämmung   50mm

Konterlattung, Elektroinstallationen 35mm

Beplankung, Dreischichtplatte furniert 25mm

Prinzip der glatten Wand nach BASPO

Bodenaufbau Turnhalle

Sportbelag   10mm

Flächenelastischer Sportboden  150mm

Wärmedämmung Dampfdicht (XPS) 200mm

Trennlage PE-Folie

Stahlbeton    300mm

Abdichtung Frischbetonverbundfolie  5mm

Sauberkeitsschicht Magerbeton  50mm

Grundriss OG | M 1:200

Zyklus 2

Detailschnitt | M 1:20Detailansicht | M 1:20

1 m 5 m 10 m

1 m 5 m 10 m

1 m 5 m2 m

N

N
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AGORA

Verfasser:

Nüesch Architekten AG BSA SIA 
J. Schmidheinystrasse 240 
9435 Heerbrugg

Mitarbeit: Thomas Nüesch, Pascal Ritz, Fabienne Nüesch

Kollektiv Nordost 
Goliathgasse 12 
9000 St. Gallen

Mitarbeit: Roman Häne

Bauingenieur: merz kley partner, Dornbirn 
Nachhaltigkeit, Energie: Lenum AG, Vaduz 

Würdigung

Im beigelegten Schwarzplan wird die Idee des zentralen Schul-
hauses im Herzen des Dorfes am besten sichtbar. Es ist das mit 
Abstand grösste Volumen der Gemeinde. Die Integration in den 
Ort erfolgt über den substanziellen Inhalt des Hauses, nicht über 
den volumetrischen Massstab, bzw. dessen Gestaltung. Dieser 
konzeptionelle Ansatz wird in der Gebäudestruktur und zuletzt in 
der architektonischen Umsetzung konsequent fortgeschrieben. 

Um das Haus durchgehend dreigeschossig erstellen zu können 
wird es auf eine planierte Ebene gesetzt. Hangseitig wird 
deshalb der Hang abgegraben. Die Erschliessung des Hauses 
erfolgt sinnigerweise über eine breite Rampe in Form einer 
Brücke die den entstandenen Graben überwindet. Es entsteht 
gleichsam der Eindruck eines angelandeten Schiffes. Im Erdge-
schoss, auf der Ebene des Rasenspielfeldes ist ein grosszügiger 
überdachter Pausenbereich mit Zugängen zum Haus und vor 
allem zum Sportbereich angeboten. Die vertikale Erschliessung 
erfolgt gut gelöst über zwei grosszügige, diagonal gegenüber-
liegende Treppenhäuser.

Allein die Grösse und die Setzung des Hauses generiert im Prin-
zip nur noch Resträume im zur Verfügung stehenden Areal. Der 
hermetische Block verdrängt Raum als Prinzip. Das führt dazu, 
dass die Aussenräume eigentlich beziehungslos zu den Innen-
räumen stehen, auch wenn sie funktional richtig angeordnet 
und in sich ansprechend gestaltet sind. Nach der Erweiterung 
im Erdgeschoss würde dieser «fehlende Raum» sich gegenüber 
dem Rasenspielfeld wohl am stärksten bemerkbar machen.

Die Gebäudestruktur sieht eine zentrale Sporthalle über drei 
Geschosse vor. Sie wird allseitig von Klassenräumen umfasst. 
Dazwischen liegen grosszügige, unterschiedlich proportionierte 
Korridorbereiche. Die Klassenzimmer sind in sich gut gelöst. Die 
Grössen einer Zimmereinheit lässt das vollständige Bespielen 
der Gebäudeecken ohne Stichkorridore zu. Wenn die vorgesehe-
nen Pausen- und Aufenthaltsbereiche, durch die späteren Erwei-
terungen geschlossen sind, wird das Raumerlebnis tendenziell 

auf die Sporthalle ausgerichtet. Der Bezug nach aussen wird 
über Glaswände zu den Klassenzimmern erreicht. Damit wird 
eine transparente offene Schule suggeriert und der Idee einer 
Clusterschule nachgelebt. Breite vorgelagerten Zonen unter-
stützen diesen Gedanken. In der räumlichen Ausformulierung 
fehlt jedoch noch die räumliche Fassung, diese Bereiche bleiben 
letztlich Korridore. Auch kann die vorgeschlagene, langgestreck-
te Aula in der stringenten Gebäudestruktur nicht überzeugend 
untergebracht werden. 

Die konstruktive und architektonische Umsetzung ist geprägt 
von der Plastizität der Fassade. Ihre angedachte Tiefe dient, 
wenn auch noch nicht überzeugend vorgetragen, der Beschat-
tung und damit der Kühlung der Innenräume. Obwohl diese 
klimatische Absicht viele positive Attribute aufweist und archi-
tektonisch einen stringenten gut geordneten Eindruck erzeugt, 
bleibt es ein Glashaus. Zusammen mit dem grosszügigen Ober-
licht über der Turnhalle wird das Haus einen enormen Kälte-, 
bzw. Wärmeeintrag aufweisen. Weil im Innern kaum genügend 
Masse angeboten werden kann, dürfte sich eine «Klimatisie-
rung» und entsprechende hohe Betriebs- und Unterhaltskos-
ten nicht verhindern lassen. Zumal das Projekt zusätzlich ein 
überdurchschnittlich grosses Volumen und entsprechend hohe 
Erstellungskosten aufweist.

Zusammenfassend weist der Entwurf interessante konstruktive 
und architektonische Ansätze auf. Als problematisch wird die 
hermetische ortsbauliche Haltung erachtet, die nicht an eine 
(offene) Agora, sondern eher an ein in sich abgeschlossenes 
(Kreuzfahrt-) Schiff erinnert das überall, aber nicht zwingend an 
diesem Ort, anlegen muss.
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Luftraum

Organisatorisches / betriebliches Konzept

Das Raumprogramm wird auf drei Geschosse gegliedert. Der Zyklus 1 wird im Erdgeschoss

zusammengefasst. Die Erschliessung erfolgt von Südwesten über einen grosszügigen gedeckten Vorplatz.

Die Kindergärten verfügen jeweils zusätzlich über eigene Erschliessungen von Südosten her.

Das Mezzaningeschoss beinhaltet die Räume für die Leitung und Sonderpädagogik, die Aula sowie die

Werkräume. Die Erschliessung der Mezzaningeschoss erfolgt von Nordosten, vom Dorfzentrum her. Das

Obergeschoss umfasst die Räume für den Zyklus 2 inklusive der Förderzimmer. Intern wird das Gebäude

durch zwei Treppenanlagen verbunden.

Die Sport-/Mehrzweckhalle liegt im Zentrum des Grundriss und erstreckt sich über drei Geschosse. Die

Erschliessung erfolgt ebenerdig von Südwesten, mit Bezug zum Rasenfeld. Die entsprechenden

Umkleideräume befinden sich ebenfalls im Erdgeschoss.

Die Disposition ermöglicht kurze Wege innerhalb des Gebäudes. Die einzelnen Nutzergruppen verfügen

über entsprechende Zugänge. Jeweils drei Schulzimmereinheiten gruppieren sich um eine Lernlandschaft.

Die Schulzimmereinheiten können zur Lernlandschaft hin durch öffenbare verglaste Türflügel verbunden

werden. Mittels schweren Filzvorhängen kann die Transparenz zwischen Schulzimmer und Lernlandschaft

gesteuert werden.Die Erweiterungsmöglichkeiten werden in das vorgeschlagene Volumen integriert.

Gebäudetechnik und Materialisierung

Die Gebäudetechnik soll sinnvoll minimiert werden. Folgende Massnahmen stehen im Zentrum: Eine

Schadstofffreie Materialisierung, sorptionsfähige Materialien, eine hohe Tageslichtqualität, eine gute Akustik

durch schwere Filzvorhänge und freiliegende Speichermasse. Die Einhaltung der Minergie-Anforderungen

betreffend Lüftung erfolgt durch partielle Motorisierung der Fensterflügel. Die Schnittgeometrie der Räume

entspricht den Erfahrungswerten für eine funktionierende natürliche Lüftung über die Fassaden. Die

Geschosse weisen zwischen den Rippen eine lichte Raumhöhe von 3.6 Meter auf. Durch die

Automatisierung der Fensterflügel erfolgt ebenfalls die Nachtauskühlung. Ein baulicher Sonnenschutz durch

Brise Soleil schützt vor Witterungseinflüssen. Die Wärmeerzeugung erfolgt durch eine Wärmepumpe. Die

Strahlungswärme wird über eine Wandheizung im Brüstungsbereich verteilt. Das zentrale Oberlicht ist mit

einem Mikrosonnenschutzraster im Glaszwischenraum ausgestattet. Dadurch wird die direkte

Sonneneinstrahlung verhindert und gleichzeitig blendfreies Tageslicht in den Raum befördert.

Statik und Konstruktion

Das neue Schulhaus wird als Hybridkonstruktion ausgeführt. Eine Bodenplatte sowie

zwei Erschliessungskerne in Stahlbetonbauweise werden durch eine Holzkonstruktion mit Holz-Beton-

Verbunddecken ergänzt. Die Holzrippen der Decke werden im gleichen Raster wie die Stützen angeordnet.

Dadurch kann auf einen zusätzlichen querlaufenden Unterzug verzichtet werden. Stützen und Deckenrippen

sind in Fichten Brettschichtholz vorgesehen. Dieses ist regional gut verfügbar und kreislauffähig. Auf die

Holzrippen werden Betonfertigteile verlegt und kraftschlüssig mittels Schrauben verbunden. Dieses System

der Holz-Beton-Verbunddecken nutzt die jeweiligen Vorteile der beiden Baustoffe optimal aus, ist schnell und

sauber montierbar und kann auch gut wieder rückgebaut werden. Durch die Aufbetonschicht ist der Schall-

und Brandschutz gewährleistet.

Für die Aussteifung des Gebäudes werden die Fertigteile der Decke zu einer Scheibe gekoppelt, welche

wiederum die Lasten bis in die Stahlbetonkerne leitet.

Energie, Ökologie, Nachhaltigkeit

Das Projekt weist eine kompakte Gebäudeform aus. Die Verwendung von natürlichen Baumaterialien,

geschraubte Verbindungen, hohe Vorfabrikation, klare Gebäudestruktur und eine entsprechend hohe

Nutzungsflexibilität führen zu einem nachhaltigen Gebäude.

Umgebungsgestaltung

Die Aussenbereiche der Schulanlage gliedern sich in einzelne Bereiche, welche sich rund um das

Schulhaus anordnen. Vom Zentrum erfolgt der Zugang über einen chaussierten Vorplatz mit

Aufenthaltsbereich. Die «Brücke» ergänzt den zentralen Pausenplatz. Im Westen grenzt das Areal an die

Strasse, das bestehende Trottoir verbindet die Zugänge zum Schulareal im Norden und im Süden. Im

Südwesten prägt die grosse Sportrasenfläche das Schulgelände. Westlich zur Strasse befindet sich die

Parkierung, eingestreute Bäume schaffen einen Filter zu Strasse und Quartier und beschatten die

Parkierungsanlage. Im Südosten soll die zukünftige Bachöffnung den Aussenraum prägen. Ein natürlich

gestalteter Bachraum soll sich ausdehnen können und Platz erhalten. Die natürliche Gestaltung und eine

einheimische Bepflanzung fördern die Artenvielfalt von Flora und Fauna. Mit sanften Terrainabstufungen ist

der Bachraum für die Kinder begeh- und erfahrbar. Die Aussenräume des Kindergartens gliedern sich in den

Bachraum ein.

Ortsbauliches / architektonisches Konzept

Der Neubau übernimmt die Lage des bestehenden Schulhauses. Das bestehende Rasenfeld wird auf die

vorgegebenen Dimensionen angepasst. Das neue Schulhaus stärkt das Dorfzentrum. Zusammen mit der

Kirche und dem Pfarrhaus fasst es den zentralen Aussenraum. Durch die direkte Anbindung sowohl vom

Dorfzentrum wie auch vom Sportplatz her, ist das Schulhaus gut vernetzt. Seine Lage und Volumetrie

definiert das Schulhaus als Institution. Seine Präsenz und die gute Erreichbarkeit schafft einen Mehrwert für

das Dorfleben. An zentraler Lage stehen Aussen- und Innenräume der Dorfgesellschaft zur Verfügung. Das

Schulgebäude wird als offenes Haus verstanden. Die Mehrweckhalle bildet das Zentrum; das Herz des

Hauses. Die Halle schafft Transparenz und verbindet alle Nutzungen. Die Räume umrahmen auf drei

Geschossen diese zentrale Halle als dicke Rinde. Die Räume erhalten Tageslicht über die Fassade wie

auch über die zentrale Halle.

Die starke modulare Struktur ermöglicht eine grosse Nutzungsflexibilität.

Die Schulzimmereinheiten werden jeweils durch schwere Filzvorhänge und flexible Rollmöbel in die

Bereiche Klassenzimmer, Gruppenraum und Lehrerarbeitsraum gegliedert.

Die bestehende Zivilschutzanlage wird in ihrer Grundstruktur beibehalten und zukünftig die Technik- und

Lagerräume aufnehmen.

Schwarzplan  1  :  10000 Grundrissstruktur  1  :  500

Studienauftrag Neubau Schulhaus Eggersriet AgoraNüesch Architekten AG BSA SIA Erläuterungsbericht  ⏐  Obergeschoss  1:200
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Lehmbauplatte mit integrierter Wandheizung
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GSCHICHTE CHISCHTE

Verfasser:

Raumbureau GmbH 
Feldstrasse 133 
8004 Zürich

Mitarbeit: Rolf Jenni, Guilherme Soares, Tom Weiss

Umland GmbH 
Feldstrasse 133 
8004 Zürich

Mitarbeit: Nicole Wiedersheim

Tragwerk: Ulaga Weiss AG, Dipl. Bauing. ETH SIA USIC, Basel 
HLKSE: Amstein und Walthert AG, Zürich 
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Würdigung

Die Situierung des sehr grossen, kompakten 3-4-geschossigen 
Schulhaus-Körpers schafft Aussenräume, die klar zugeordnet 
werden können: Im Norden, unmittelbar zur Dorfmitte hin, ein 
gut gestalteter Eingangsbereich und im Süden der Sport- und 
Aufenthalts-Platz. Die Nähe zum Dorf und die Ferne zur Land-
schaft sind im Projekt stimmig inszeniert. Der Schulhaus-Körper 
weist eine klare statische Struktur auf, aus der entsprechend 
klare Grundrisse resultieren. In der zweibündigen Anlage mit 
dem hallenartigen Mittelraum sind die geforderten Unterrichts-
Formen gut realisierbar. Es wird ein sinnvolles Erschliessungs-
Konzept vorgeschlagen: Der südlich gelegene, erdgeschossige 
Zugang für den Abendbetrieb und den Pausenzugang ins Freie 
sowie die beiden Zugänge zur Schule und zum Kindergarten. Die 
beiden Obergeschosse weisen gute Grundrisse auf.

Die überdachten Eingangs-Vorzonen wirken etwas «angesetzt» 
und bieten aufgrund der grossen Raumhöhe keinen ausreichen-
den Witterungsschutz. Die beiden Zugänge aus verschiedenen 
Richtungen zur Schule und zum Kindergarten wirken etwas 
zu funktional. Der Freiraum ist differenziert gestaltet für die 
verschiedensten Ansprüche von Schule und Kindergarten: alle 
Freiflächen sind sinnvoll nutzbar. Durch die Neubepflanzung 
mit Bäumen entsteht eine parkähnliche Situation zwischen dem 
Schulhaus, dem Pfarrhaus und der Kirche – dieser Freiraum 
wird entscheidend aufgewertet. Das Baumvolumen vermittelt 
zwischen dem grossen Schulhaus-Volumen und der Kleinkörnig-
keit der Dorfbebauung. 

Die gewählte Gebäude-Struktur ermöglicht einen vielverspre-
chenden Schulbetrieb. So begünstigt das Projekt die gute Zu-
sammenarbeit der verschiedenen Stufen pro Zyklus. Der Gang 
verbindet die Schulzimmereinheiten und kann als gemeinsame 
Raumerweiterung genutzt werden. Die Lernlandschaften als 
mögliche pädagogische Ausrichtung könnten gut umgesetzt 
werden. Die gedeckten Pausenareale für die Zyklen sind zweck-
mässig angeordnet, hingegen erschweren die Pausenareale auf 
beiden Seiten des Gebäudes einen ökonomischen Betrieb.

Das Schulhaus erklärt sich in Form und Ausdruck aus der ratio-
nellen Konstruktionsweise und dem klaren Grundriss-Aufbau. 
Die Fassade ist eher nüchtern gestaltet. Es stellt sich die Frage, 
ob dies zusammen mit dem grossen ungegliederten Baukubus 
der angemessene Ausdruck eines Schulhauses für die Kleinsten 
ist. Im Innern des Schulhauses werden gut gestaltete Raum-Kon-
stellationen vorgeschlagen, die sinnvolle Möglichkeiten für den 
Schulbetrieb aufzeigen. Die Ausführung des Innenausbaus in 
Holz verspricht eine angenehme Raumatmosphäre. 

Die Erweiterung der Schule wird als Verlängerung des Bau-
körpers nach Osten zum Bach hin vorgeschlagen. Allerdings 
müsste dann dafür der Spielplatz des Kindergartens aufgegeben 
werden.

Bezüglich der Nachhaltigkeit, Energie und Gebäudetechnik wer-
den plausible und sinnvolle Vorschläge vorgetragen. Auch das 
Tagwerk-Konzept und die Konstruktionsweise in Holz überzeugt 
und wird verständlich dokumentiert. 

Der sehr tiefe Kubikmeter-Inhalt des Gebäudes lässt auf ent-
sprechend eher tiefe Erstellungskosten schliessen. Durch den 
kompakten Baukörper und die vorgeschlagene Fassaden-Gestal-
tung kann mit normalen Unterhaltskosten gerechnet werden.

Der Projektvorschlag zeigt auf verschiedenen Ebenen gute Lö-
sungen auf. Aus ortsbaulicher Sicht wird der Vorschlag mit dem 
sehr grossen Gebäudevolumen in der kubischen Form und in 
seinem Äusseren bezüglich der Einfügung in den Ort hinterfragt. 
Trotzdem wird dem Projekt eine ernsthafte Auseinandersetzung 
mit der Aufgabe attestiert.
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Ortsbauliches Konzept, Volumetrische Eingliederung

Der kompakt organisierte Schulhausneubau besetzt als einfaches, im Grundriss 54x26m 

messendes, drei- respektive viergeschossiges Volumen den beinahe identischen Standort des 

heutigen Schulgebäudes. Durch das leichte Abrücken von der Mühlbachstrasse sowie 

Distanzwahren zur kleinmassstäblichen Bebauungsstruktur der umliegenden Wohnquartiere 

wird die ortsbauliche Qualität des Dorfzentrums beibehalten: Diese spezifische Charakteristik 

des Eggersrieter Zentrums besteht in seiner geringen baulichen Dichte - eine grosszügige 

Grünfläche bestehend aus Schul- und Kirchenareal - welche durch öffentliche Bauten (Kirche, 

Pfarrei, Schulhaus) besetzt ist, die durch ebendiesen grünen Umschwung eine ihrer Funktion 

angemessene Präsenz erhalten. Der Baumbestand wird möglichst beibehalten und zusätzlich 

mit neuen diversen Bäumen an der Peripherie dieses Raumes ergänzt, womit der Neubau-

körper in einen beinahe parkähnlichen Raum eingebetet wird. Es entsteht ein Wechselspiel 

von Wiesen und Baumvolumen, das die Weite zulässt, aber dennoch Räume bildet.

Der bestehende Kindergarten auf den beiden Parzellen 945 und 809 wird zurückgebaut und an 

dessen Stelle die geforderten Parkplätze angeordnet welche über die Mühlbachstrasse 

erschlossen werden. Eine dichte Baumbepflanzung soll hier ausreichende Beschattung für die 

Parkplätze und Distanz zu den umliegenden Wohnbauten schaffen. Im Sinne einer 

Baulandreserve der Gemeinde für die Zukunft werden diese beiden Grundstücke für mögliche 

Entwicklungen auf dem Schulareal freigehalten. 

Die Fläche für eine mögliche Erweiterung mit den geforderten Schulzimmereinheiten und

Kindergartenklassenzimmer ist in der Verlängerung des Neubaus auf der südöstlichen 

Gebäudeseite reserviert. 

1 
2
3
4
5
6 

Axonometrie Tragwerk

Brettstapeldecke in Längsrichtung zwischen Querbalken gespannt
Querbalken aus Brettschichtholz
Stützen aus Brettschichtholz, Stützenachsmass 4.85m
Wände zur Längsaussteifung zwischen Stützen
Vorgespannte Durchlaufträger in Stahlbeton und in Verbund mit Betondecke
Aussteifende Wände in Stahlbeton

1 5 100
Erdgeschoss Nord 1:200

Bäume bestehend

Neupflanzungen

Erschliessung und Adressen 

Der Neubau wird derart in die bestehende Topografie integriert, dass das Gebäude auf der 

Nordostseite mit drei Geschossen, auf der Südwestseite mit deren vier aus dem Terrain ragt. 

Dadurch entstehen im Prinzip zwei Erdgeschosse – das Erdgeschoss Nord sowie das 

Erdgeschoss Süd - mit klaren Adressen und jeweils den Nutzungen zugewiesenen 

Aussenräumen. 

An der nördlichen Gebäudeecke gegenüber der St. Gallerstrasse liegt der Hauptzugang für die 

Schüler der Zyklen 1 und 2. Der heutige Parkplatz soll hier zurückgebaut werden und an 

dessen Stelle ein grosszügiger, teils befestigter, teils bekiester und mit zusätzlichen Bäumen 

ergänzter Platz entstehen, welcher gleichzeitig als neuer Dorfplatz fungiert. Dieser 

Aussenraum ist zudem den Schülern des Zyklus 1 gewidmet. Ebenfalls an dieser 

Gebäudeseite, jedoch nach Osten orientiert mit direktem Zugang vom Kirchweg, befindet sich 

der Eingang zum Kindergarten mit dem in unmittelbarer Nähe zum Bach liegenden 

Aussenspielbereich und der Spielwiese. Beide Zugänge sind durch großzügige Dächer 

überdeckt, welche durch ihre räumlich-formale Ausbildung nicht bloss zu den Eingängen 

führende Zirkulationsflächen sein sollen, sondern auch als vor Witterung schützende und zum 

Aufenthalt einladende Räume. Der Bereich entlang der Nordostfassade kann nach wie vor als 

Passage zwischen Kirchweg und Mühlbachstrasse genutzt werden, die Verbindung ist jedoch 

so unterschwellig gehalten, dass die Eingänge zu den Zyklen 1 und 2 sowie Kindergarten eine 

gewisse Autonomie erlangen. 

Demgegenüber erhält der Aussenraum entlang der südwestlichen Gebäudekante eindeutige 

Priorität als neuer Schulhausweg respektive -Platz und verbindet den Kirchweg (Quellweg) 

sowie die Mühlbachstrasse (Im Riet). Der rund 11m breite Raum vermittelt als eine Art 

Terrasse oder Promenade zwischen Neubau und parallel angeordnetem Fussballplatz. Durch 

das leichte Absetzen des Platzniveaus entsteht eine Kante die als Sitzbereich und Tribüne 

dient. Zusätzliche Sitzmöglichkeiten auf der Promenade sowie schattenspendende Bäume 

verleihen dem Raum Aufenthaltsqualitäten und laden zum Verweilen ein. Die Elemente sind 

so angeordnet, dass dieser Bereich auch für die Anlieferung sowie Notzufahrt für Feuerwehr 

und Ambulanz genutzt werden kann. Wie auf der Nordostseite des Gebäudes ist auch hier der 

Eingang durch eine großzügig dimensionierte Überdachung akzentuiert. Der gesamte Bereich 

dient den Schülern des Zyklus 2 als Aussenraum, womit allen Schulbereichen (Z1 / Z2 / KiGa) 

ihre eigenen und räumlich separierten Aufenthaltsräume zugewiesen sind. 

Aussenraumgestaltung

Die Gestaltung der Aussenräume ist altersgerecht und differenziert ausformuliert. Der 

Spielbereich des Kindergartens liegt zurückgezogen in einer ruhigen Ecke. Die Spielgeräte sind 

sorgfältig in die Topografie eingebunden. Die Schulkinder des Zyklus 1 haben einen 

grosszügigen Platz zum Spielen, können sich aber auch auf der westlichen Stirnseite des 

Gebäudes in den Sträuchern verstecken und zurückziehen. Die Kinder des Zyklus 2 erhalten 

ihren eigenen Raum auf der Südseite des Gebäudes. Alle Bereiche sind somit unabhängig, 

können aber über kleine Spielwege mit wenigen Tritten aus Holz oder Steinen erreicht 

werden, ohne das Areal verlassen zu müssen. Die gedeckten Veloplätze finden sich im Norden 

auf dem neuen Dorfplatz.

Zusätzlich gepflanzte Gehölze sind eine bunte Mischung aus Gattungen und Sorten die 

standortheimisch sind. So wird die Bepflanzung optisch struktur- und abwechslungsreicher, die 

Biodiversität wird gefördert und die Bepflanzung ist klimaresilienter. Westlich des Rasenfeldes 

bietet eine locker gepflanzte Wildhecke Sichtschutz mit einzelnen Durchblicken. Hier könnte 

bei Bedarf auch eine Retention für Dachwasser integriert werden.

Unterschiedliche Lebensräume für Flora und Fauna können auf dem Areal angeboten werden. 

Von der Obstwiese im Norden, über den Bach im Osten und der lückigen Wildhecke im 

Westen bis zu den Bäumen findet sich ein reichhaltiges Angebot an Nahrungs- und 

Habitatsräumen.
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Architektur und Ausdruck, Konstruktion und Materialisierung

Die rationelle Konstruktionsweise und das darauf abgestimmte Raumlayout bestimmen den 

Ausdruck der Architektur sowohl in der äusseren wie in der inneren Erscheinung. Die 

Fassaden sind durch das Wechselspiel aus 1.2m hohen Brüstungsbändern sowie 2.4m hohen 

Fensterbändern akzentuiert, die Fensterbänder wiederum werden durch die 4.85m 

Stützenabstände sowie vier dazwischen liegenden öffenbaren Fensterflügel rhythmisiert. Im 

Kontrast zur Rationalität der Fenstereinteilung verleihen die als Sonnenschutz vorgesehenen 

Fallarmmarkisen dem Gebäudekörper Leichtigkeit und Variation. Die geschlossenen 

Fassadenanteile aus einer vertikalen und hell gestrichenen hinterlüfteten Holzschalung mit 

offenen Fugen soll den Aspekt der Leichtigkeit in der Erscheinung zusätzlich unterstützen. Die 

dreigeschossige Nordwestfassade wird analog zur erdgeschossigen Verglasung auf der 

Südwestseite über ein entlang dem Terrain verlaufendes Fensterband leicht abgesetzt. Diese 

Fenster dienen sowohl der Belüftung wie Belichtung der im Erdgeschoss Süd liegenden 

rückwärtigen Räume. Das Dach des Gebäudekörpers wird durch die beiden fast expressiven 

dreieckförmigen Volumen der Treppenausstiege akzentuiert. Die Dachfläche selber ist auf der 

Südseite zu beinahe zweidrittel der Fläche mit einer volumetrisch diskret integrierten 

Photovoltaikanlage belegt. Im nördlichen Drittel bei den Treppenausstiegen wird eine höhere 

Substratschicht vorgeschlagen damit das Wachstum einer intensiveren Bepflanzung aus 

kleinen Büschen und Sträuchern möglich wird, welche dem Gebäude einen eigenen 

spezifischen Ausdruck verleiht und die Dachfläche aus der Ferne gut in die Dachlandschaft von 

Eggersriet integriert.   

Im Inneren wird das Erdgeschoss Süd mit Aula und Turnhalle aus tragwerkstechnischen 

Gründen vollständig in Stahlbeton mit Sichtqualität ausgeführt. Die alle 4.85m durchlaufenden 

Betonträger strukturieren den stützenfreien Raum in Längsrichtung. Wenige Raumabschlüsse 

wie die Trennwände zu Turnhalle oder eine mobile Faltwand zwischen Aula und Foyer sind 

mehrheitlich in Glas ausgeführt. Eine skulpturale Betontreppe im rückwärtigen Foyer führt in 

das darüberliegende Erdgeschoss Nord. Ab hier sind alle Geschosse gänzlich und CO2-neutral 

in Holz gebaut und materialisiert. Einzig der einheitliche, in allen Räumen durchlaufende 

mineralische Unterlagsboden kontrastiert die Materialität der diversen Holzoberflächen. Die 

Verglasungen der Gruppenräume, der Treppenhäuser sowie teilweise der Förderzimmer 

ermöglichen eine gute Belichtung der in Längsrichtung laufenden Aufenthalts- und Lernzone 

und verleihen diesem Raum eine schöne Atmosphäre zum Verweilen. 
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Schulbetriebliche und innenräumliche Organisation 

Das Erdgeschoss Süd ist als stützenfreier Raum konzipiert, welcher mit Aula und Turnhalle die 

beiden öffentlichsten Nutzungen des Raumprogramms enthält. Das dazwischen liegende 

Foyer dient zugleich als Erweiterung der Aula und als Zuschauerbereich mit Blickbeziehung in 

den  zweigeschossigen Turnhallenraum. Eine rückwärtige Raumschicht enthält Lager-, 

Nebenräume, Garderoben sowie zwei alle Geschosse verbindende Treppenhäuser. Diese 

vertikale Unterteilung in ein Geschoss mit öffentlichen Nutzungen (Aula, Turnhalle) sowie in 

drei darüber liegende Geschosse mit reinen Schulnutzungen erlaubt einen möglichst 

unabhängigen Betrieb dieser Bereiche. 

Das darüber liegende EG Nord wird über zwei großzügig dimensionierte Eingangshallen 

erreicht, welche die in die oberen und unteren Geschosse führenden Treppen enthalten. Da 

diese zugleich die vertikalen Fluchtwege bilden, sind die Eingangshallen über Verglasungen 

vom eigentlichen 'Foyer' und Erschliessungsbereich getrennt und dienen so als Windfang vor 

dem Betreten der Räumlichkeiten. Über die grössere Halle seitens Mühlbachstrasse gelangen 

die Kinder des Zyklus 1 u. 2 ins Gebäudeinnere, über die zum Kirchweg orientierte Halle die 

Kindergartenkinder. Ab diesen Eingängen werden sie von einem generösen 6.5m breiten 

Aufenthalts- und Erschliessungsbereich mit Garderoben empfangen, welcher auch als 

erweiterte Lernzone genutzt werden kann. Beidseitig wird dieser Raum von den diversen 

Unterrichts- und Nebenräumen flankiert. Da alle diese Räume direkt über diesen Bereich 

zugänglich sind, ist dieser gemäss Brandschutzrichtlinien Teil derselben Nutzungseinheit und 

kann somit möbliert werden. Die Raumeinheit von 45m2 bildet das Grundmodul der 

Raumeinteilung und ist auf die Rasterweite des Tragwerkes abgestimmt. Die geforderte 

‚Schulzimmereinheit’ bestehend aus der Nachbarschaft von Klassenzimmer, Gruppenraum 

und Arbeitsraum setzt sich somit aus etwa dreieinhalb Raumeinheiten zusammen und bildet 

die Grundbelegung der Etagen. Weitere Raumeinheiten enthalten die Sanitärbereiche und die 

Treppenhäuser. Alle Schulgeschosse sind nach ähnlichem Prinzip eingeteilt: Das EG Nord 

enthält drei Schulzimmereinheiten sowie drei Kindergartenzimmer des Zyklus 1. Zwischen den 

beiden Eingängen dieses Geschosses liegt der Pausenraum des Lehrpersonals. Schulbereich 

und Kindergarten sind über eine mobile Glastrennwand betrieblich getrennt, können aber bei 

Bedarf zusammengeschaltet werden. Im 1. OG befinden sich die Schulzimmereinheiten des 

Zyklus 2 mit den zugehörigen Nebenräumen. Im 2. OG sind schliesslich alle Spezialräume wie 

Werkräume, Förderzimmer, sowie die Zimmer der Schulleitung und Sonderpädagogik 

untergebracht.  

1 5 100

Schema Nutzungsverteilung
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Neuer Dorfplatz mit Zugängen Schulhaus Möblierbarer Aufenthaltsbereich und Lernzone

Gschichte Chischte

Studienauftrag Neubau Schulhaus Eggersriet

Tragwerkskonzept

Der Baukörper mit 54x26m2 Grundrissfläche enthält eine Vielzahl betrieblich unterschiedlicher 

Räume mit dementsprechend variabler Grösse und Anforderung. Die Struktur ist abgestimmt 

und reagiert auf die einzelnen Situationen. Ein quer laufendes Achssystem mit 4.85m 

Rasterweite ordnet die Struktur. In den Regelgeschossen (EG Nord, OG1, OG2) enthält jede 

dieser Achsen einen Brettschichtholzrahmen bestehend aus einem Tragbalken auf vier 

Quadratstützen. Die Zwischenfelder sind mit einer längsspannenden Brettstapeldecke 

ausgefacht.

Die Turnhalle und die Aula verlangen betriebsbedingt nach einer grossflächig stützenfreien 

Zone. Deren gemeinsame Decke ist daher ein kräftiger Tragrost, welcher die darüber 

liegenden Regelgeschosse trägt und abfängt. Zur Gewährleistung von Steifigkeit und 

Tragwiderstand werden vorgespannte Elementbetonträger eingesetzt.

Zur Gebäudestabilisierung werde diverse Massnahmen vorgeschlagen. Der Erdbebenstoss in 

Gebäudequerrichtung wird durch die Wandscheiben in den kurzen Gebäudeenden 

aufgenommen. Der Stoss in Längsrichtung wird über eine Serie von übereinander 

arrangierten Wandscheiben in der nördlichen Korridorwand abgetragen. Für die 

Deckenscheibenwirkung werden die Brettstapeldecken mit einer flächig aufgelegten 

OSB-Platte schubsteif verschraubt. Die Holzbaukonstruktion wird ‚überdimensioniert’, so dass 

sie im Brandfall den Feuerwiderstand R60 gewährleistet. Mit diesem Konzept wird erreicht, 

dass es keine Brandschutzverkleidungen für das Tragwerk braucht.

Stahlbetonträger 110/50cm

Bodenaufbau über EG/1.OG:
Anhydrit geschliffen 6cm / Bodenheizung
Splittschüttung / Elektroverteilung 6cm 
Brettstappeldecke mit Akustikeigenschaft 22cm
zwischen BSH-Träger gespannt
Beleuchtung

Wandaufbau:
vert. Holzschalung gestrichen, 25mm
mit offenen Fugen   
Hinterlüftung/Rost 2x25mm  
Fassadenbahn / Gipsfaserplatte GFP    
Holzelemente ausgedämmt 18cm
OSB-Platte / Dampfbremse  
Dämmung/Installationsebene 6cm
Holzverkleidung 25mm  

Brettschichtträger 58/30cm

Sonnenschutz: 
Fallarmmarkisen WK5 mit 
beschichtetem Stoffgewebe

Holz-Metallfenster 
3-fach IV, aussen Aluminium 
thermolackiert, innen Holz lasiert

Belüftung Klassenzimmer:
naturliche Fensterlüftung in Kombination 
mit CO2 Luftqualitätsfühler

Stütze aus Brettschichtholz 

Klassenzimmer RH. 3.16m (Decke)
    2.80m (Träger)

+7.04

+0.75

+7.79

Klassenzimmer RH. 3.16m (Decke)
    2.80m (Träger)

821.5 = ±0.0

+3.52

+4.27

+3.16

+6.32

+6.68

+2.80

Garderoben / Nebenräume / Foyer

Dach: Sichtbetondecke hell pigmentiert
Stützen: HEB 180 Stützen gestrichen

Zugänge: Sichtbeton hell pigmentiert

Bodenaufbau über EG
Anhydrit geschliffen 6cm / Bodenheizung
Trittschalldämmung 4cm
Betondecke 20cm
Akustikpaneele
Beleuchtung / Installationen

Stütze aus Brettschichtholz 

Förderzimmer RH. 3.16m (Decke)
  2.80m (Träger)

Dachaufbau:
PV-Module (Dachfläche Südseite)
Bepflanzung / Substrat 12-40cm
Drainagematte/Wurzelschutz
Abdichtung 2-lagig
Dämmung im Gef. 16-26cm / Dampfbremse
Brettstappeldecke mit Akustikeigenschaft 22cm
Beleuchtung 

+10.90

+10.20

+10.42

+11.20

1
2
3
4
5
6
7

Schema Haustechnik

Photovoltaik
Regenwassertank
Wärmerzeugung für Heizung und Warmwasser inkl. Freecooling Plattentauscher
Erdsonde
Monoblock für Lüftung Sanitäranlagen
Natürliche Belüftung
Steigzone

0.5 10
Fassadenschnitt und Ansicht 1:20

Nachhaltigkeit, Energie, Gebäudetechnik

Der Energiebedarf wird in erster Linie durch eine Eigenstromversorgung mittels gut 

exponierter Photovoltaikpaneelen auf dem Dach stark reduziert. Das Erdreich dient als 

Energiequelle zum Heizen sowie für die indirekte Kühlung. Eine zentrale Wärmepumpe 

versorgt das Gebäude zentral mit Wärme. Warmwasser wird mittels Frischwasserstationen 

bereitgestellt. Dieses System ist aus wirtschaftlicher und hygienischer Sicht optimal. Die 

Energiespeicherung wird auf die Seite der Heizung verlagert, was zu kleinen Speichervolumen 

im Warmwasser führt. Um den Netzwasserbedarf zu senken dient eine Regenwasser-

retention zum einen als Spülwasser für die Toilettenanlagen, sowie als Medium für eine 

adiabatische Verdunstungskühlung. Der extern benötigte Strombedarf soll im Sinne der 

Zero-Emission-Zielsetzung CO2-frei als Labelstrom bezogen werden, womit eine 100% 

CO2-neutrale Energieversorgung des Gebäudes gewährt werden kann. Mit diesen 

Massnahmen ist aus gebäudetechnischer Sicht die Erreichung der geforderten Standards 

(Minergie-A) möglich. 

Die Wärme- und Kälteabgabe erfolgt über Flächensysteme (Fussbodenheizung und -kühlung) 

mit raumnahen Systemtemperaturen (Heizung < 30°C, Kühlung > 18°C).

Für die Lüftung wird möglichst eine Low-Tech Lösung angestrebt. Das Lüften des Gebäudes 

soll nicht vollständig automatisiert, sondern als edukativer Aspekt in die zukünftige Nutzung 

des Schulbaus miteinbezogen werden: Alle Zimmer erhalten einen CO2-Fühler und werden 

bei Bedarf über die Fenster natürlich belüftet. Ebenso wird die Turnhalle aufgrund des grossen 

Volumens natürlich mittels Kippfenster belüftet. Alle innenliegenden gefangenen Nutzungen 

wie z.B. WC-Anlagen und Garderoben sowie die Aula als Ausnahme werden mechanisch be- 

und entlüftet. Mittels einer adiabatischen Verdunstungskühlung wird der warmen Abluft 

Wärme entzogen, warme Abluft abgekühlt und die Aussenluft über dem Kreuzstrom-

wärmetauscher der Lüftungsanlage abgekühlt. Auf eine Be- und Entfeuchtung wird verzichtet. 

Die Versorgung mit elektrischer Energie erfolgt über einen Anschluss ans öffentliche Netz und 

eine Photovoltaikanlage auf dem Dach die idealerweise ca. 2/3 der Fläche einnehmen sollte. 

Der produzierte Strom wird mittels AC/DC Wandler in erster Priorität ins interne Stromnetz 

eingespeist. Die Stromverteilung erfolgt über separate Steigzonen und Etagenverteiler, 

welche leicht zugänglich sind. Die Steuerung der LED-Leuchten erfolgt mit Tageslichtsensoren 

um eine optimale Ausleuchtung bei niedrigem Stromverbrauch zu gewährleisten.

WP
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DIE SCHULE BLEIBT IM DORF

Verfasser:

roosarchitekten 
zürcherstrasse 102 
8640 Rapperswil-Jona

Mitarbeit: Bernhard Roos, Simon Zumstein, Stefan Ringwald, 
Giancarlo Ceriani

zschokke & gloor 
Schenkelweg 17 
8645 Rapperswil-Jona

Mitarbeit: Raphael Gloor

Würdigung

Das winkelförmige Gebäude, das gegen Südwesten die Turnhal-
le einbezieht hat den Vorteil, dass gegenüber den historischen 
Gebäuden gut proportionierte neue Volumen gegenüberste-
hen. Ihre ausgewogenen Proportionen und Höhenstaffelungen 
tragen zur guten Einfügung in den Ort bei. Diese spannungsvolle 
volumetrische Staffelung geht jedoch mit der vorgeschlagenen 
Erweiterung als Aufstockung leider weitgehend verloren. Die 
winkelförmige Setzung generiert hingegen einen guten und 
interessanten Eingangs- und Pausenbereich, dessen differen-
zierte Gestaltung zum gesamtheitlich guten Eindruck wesentlich 
beiträgt.

Über den Pausenplatz erfolgt denn auch die primäre Erschlies-
sung. Auch der abendliche Betrieb der Turnhalle ist aus diesem 
Vorbereich vorgesehen. Der Kindergarten erhält einen zweiten 
separaten Eingang. Über eine zentrale Halle erfolgt die Er-
schliessung des Rasenspielfeldes, was auf Grund der knappen 
räumlichen Verhältnisse jedoch nicht zwingend erscheint, 
zumal dann die Erschliessung der Garderoben von aussen eher 
knapp dimensioniert werden muss. Interessanterweise sieht der 
Entwurf eine Tiefgarage vor. Das führt zu einem grossen und 
unwirtschaftlichen Gesamtvolumen. Allein deshalb ist dieser 
Vorschlag zu hinterfragen, zumal die Rampe an der vorgeschla-
genen Stelle zwar angemessen untergebracht, aber trotzdem als 
störendes Element auf dem Pausenplatz wahrgenommen wird.

Die beiden Schultrakte treten als einzelne Cluster auf. Sie wer-
den durch eine grosszügige, aber noch etwas undifferenzierte 
Korridor- und Treppenzone verbunden. Der westliche, annä-
hernd quadratische Trakt erscheint mit der zentralen Belichtung 
typologisch gut geeignet, während der östliche Trakt auf Grund 
seiner Proportionen letztlich als eine normale Korridorschule 
erscheint. Die Kindergärten sind mit einem separierten Aussen-
raum gut im Erdgeschoss untergebracht. Etwas schade ist der 
fehlende direkte Bezug zu ihrem Aussenbereich.

Die vorgeschlagene Hybridbauweise wird für die Aufgabe als 
angemessen beurteilt und positiv besprochen. Ebenso die 
architektonische Umsetzung der Fassaden. Mit Schindeln ver-
kleidete Holzelemente, horizontal gut strukturiert, versprechen 
einen architektonisch interessanten und dem Ort angemessen 
Auftritt. Nicht vollständig überzeugen können die vorgeschla-
genen flachgeneigten Dächer, die weder im Innenraum noch im 
äusseren Erscheinungsbild als notwendig erscheinen. Ins-
gesamt dürfte die vorgeschlagene Konstruktion wirtschaftlich 
umgesetzt werden können, Das im Vergleich grosse Gebäudevo-
lumen hingegen wird in der Erstellung und im Betrieb entspre-
chend höhere Kosten generieren. Das liesse sich mit offenen 
Parkierungsanlagen wohl verbessern. 

Zusammenfassend überzeugt der Entwurf mit einem ortsbau-
lichen Konzept, das besonders gegenüber den historischen Ge-
bäuden einen guten und interessanten Ansatz besitzt. Auch die 
angedachte winkelförmige Gebäudeanlage ist im Innen wie im 
Äusseren ein guter Beitrag. Hingegen können die unterschiedli-
chen Trakte aus pädagogischer Sicht nicht vollständig über-
zeugen. Auch die vorgeschlagene Erweiterung als Aufstockung 
schadet letztlich der Gesamtanlage. Die Tiefgarage generiert 
zwar einen entsprechend grösseren Aussenraum, führt dann 
jedoch zu einem grossen und unwirtschaftlichen Volumen.
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O r t s b a u l i c h e s  u n d  a r c h i t e k t o n i s c h e s
K o n z e p t

D e r  P e r i m e t e r  f ü r  d e n  N e u b a u  d e s
Sc h u l h a u ses  l ieg t  in  d er  Z o n e  f ür öf f ent liche
Ba u t en  i m  Dor f z en t r u m  v on  Eg g er sr iet .  Di e
St .  G a l l e r s t r a s s e  m i t  d e m  h i s t o r i s c h e n
Pf a rrha us  u n d  d er  K i r c h e  i m  N or d e n ,  d er
K i r c h w eg  i m  Os t e n  m i t  d e n  Einf a m il ien-
h ä u ser n ,  d ie  K el l er w i esen st r a sse  i m  S ü d e n
u n d  d ie  M ü h l ba c h st r a sse  m i t  i h r en  M e h r -
f a m il ien h ä u ser n  i m  W e s t e n ,  d ef in ier en  d e n
or t s ba u l i c h en  R a h m e n  d er  U m g e b u n g .  Da s
Sc h u l g el ä n d e  a u f r u n d  8 2 0  m .ü .M .  a m
Sü d h a n g  d es  R or sc h a c h er ber g s  f ällt n a c h
S ü d e n  u m  ca .  8  M e t e r  a b.
Da s  u r spr ü n g l i ch e  St r a ssen d or f  en t w ick elt e
si c h  a b  d e n  19 7 0 e r  Ja h r en  in  Ost -  W e s t
R i c h t u n g  u n d  n a c h  S ü d e n  zu r  h eu t i g en  P en d -
l er g em ei n d e.

Di e  G r ös s e  d es  g ew ü n sc h t en  R a sen f eld es
sow i e  d ie  t opog r a ph i sc h en  G e g e be n h e i t e n
g e b e n  ei n e  b e s t i m m e n d e  Z o n i e r u n g  d es
P er i m et er s  v or.  Da s  n e u e  Sc h u l g ebä u d e  w ir d
n ör d l i c h  d es  F u ssba l l pl a t zes,  w el c h er  a n
sei n er  bi sh er i g en  L a g e  bleibt ,  i m  K on t ex t
v on  Pf a rrha us  u n d  K i r c h e  pla t ziert .  Da s  n e u e
2-  bi s  3- g e s c h o s s i g e V o l u m e n  f ügt si c h  m i t
s e i n e r  d i f f e r e n z i e r t e n  A u s f o r m u l i e r u n g ,
G l i ed er u n g  u n d  d er  Da ch la n d sch a f t  in  d ie
M a s s s t ä b l i c h k e i t  d e r  b e s t e h e n d e  D o r f -
st ru k t u r  u n d  d ie  Ha n g l a g e  ein.  D e r  best e-
h e n d e  A u s s e n r a u m  d e s  O r t s b i l d s c h u t z -
g ebi et es  w ir d  d u r c h  d ie  n e u e  Sc h u l h a u s-
f a ssa de g ef a sst  u n d  g est ä rk t .

Di e  A d r essbi l d u n g  d er  Sc h u l e  u n d  Tu r n h a l l e
erf olg t  v on  d er  M ü h l ba c h st r a sse  ü be r  d e n  2-
seit ig  g ef a sst en  P a u sen pl a t z  i m  N o r d e n  d er
A nla g e.  Da s  F oy e r  m i t  d er  zen t r a l en  T r e p p e
u n d  d e m  d ir ek t en  A u sg a n g  z u m  R a sen -
spielf eld  er zeu g t  ei n e  ü ber si ch t l i ch e,  g u t
l esba r e  u n d  m i t  v iel  Ta g esl i ch t  a u sg est a t t et e
Schu lla nd scha f t .
Di e  K i n d er g ä r t en  w e r d e n  sepa r a t  v on  Os t e n
ü be r  d e n  K i r c h w eg  er sc h l ossen .  Di e  v or -
g e l a g e r t e n  A u s s e n r ä u m e  m i t  d e r  Ba c h -
öf f nu ng bi et en  ei n e  g esch ü t zt e  u n d  er l ebba r e
U m g e b u n g  f ür d ie  K in d er g a r t en k in d er .

Di e  v or g esch l a g en e  Sch in d elf a ssa d e  v er or t et
d ie  Sc h u l e  i m  Dor f ,  n i m m t  Be z ü g e  z u  d e n
h i st or i sc h en  Ba u t en  a u f u n d  st ra hlt  W ä r m e
u n d  Beh a g l i ch k ei t  a u s.

O r g a n i s a t o r i s c h e s  u n d  b e t r i e b l i c h e s
K o n z e p t

I m  E r d g e s c h os s  bef i n d en  si c h  d ie  3  K l a ssen -
z i m m e r  f ür d e n  Zy k l u s  1,  d ie  3  K i n d er g ä r t en
sow i e  d a s  L e h r e r z i m m e r  u n d  d ie  A ula .  Di e  6
Sc h u l z i m m er ei n h ei t en  f ür d e n  Zy k lu s  2  be -
f ind en  si c h  i m  1.  Ob e r g e s c h o s s .
Di e  K l a s s e n z i m m e r  si n d  m eh r h ei t l i c h  zw ei -
s e i t i g  b e l i c h t e t  u n d  k ö n n e n  m i t  v e r -
s c h i e d e n e n  U n t e r i c h t s m o d e l l e n  b e s p i e l t
w e r d e n .
Di e  Bi bl i ot h ek ,  d a s  Ler n a t el ier ,  d ie  Bü r o s
u n d  d ie  F ö r d e r z i m m e r  si n d  i m  2.  O b e r -
g e s c h os s  a n g eor d n et .
Da s  L er n a t el i er  k a n n  m i t  d er  Bi bl i ot h ek  z u
ei n er  Ler nla nd scha f t s  z u s a m m e n g e s c h l o s s e n
w er d en .  M i t  d e n  w ei t er en  u niv er sa l  n u t z-
b a r e n  R ä u m e n  i m  2.  O G  b e s t e h t  d i e
M ög l i c h k ei t  d i eses  G e s c h o s s  f lex ibel  f ür d ie
A n f or d er u n g en  d es  L eh r pl a n s  2 1  z u  n u t zen .
Di e  W er k r ä u m e,  d ie  T ec h n i k r ä u m e,  d ie
L a g er r ä u m e  u n d  d ie  U m k l e i d e n  f ür d ie
Tu r n h a l l e  l i eg en  i m  1.  U G .  Di e  Tu r n h a l l e  be -
f indet si c h  i m  2.  U n t er g esc h oss.
Di e  Tu r n h a l l e  ist  ü be r  d e n  sepa r a t en  A u ssen -
zu g a n g  b e i m  Ha u pt ei n g a n g  i m  N o r d e n  u n d
ü be r  d e n  N e b e n e i n g a n g  a u f d e m  R a sen -
spiel f eld niv ea u  i m  S ü d e n  er sc h l ossen .  S o m i t
ist  ei n  v o m  Sc h u l bet r i eb  u n a bh ä n g i g e  Er -
s c h l i e s s u n g  u n d  N u t z u n g  s i c h er g est el l t .
Sc h m u t z -  u n d  Sa u ber g a n g  w e r d e n  d u r c h  d ie
U m k l ei d esc h i c h t  k la r v on ei n a n d er  g et r ennt .

J e d e s  G e s c h o s s  v er f ü g t  ü b e r  g e n ü g e n d
T o i l e t t e n  u n d  P u t z r ä u m e .  Z w e i  L i f t e
v er bi n d en  d ie  G e s c h o s s e  hind ernisf rei.
Di e  k om pa k t e  Tief g a ra g e  w ir d  ü be r  d ie
M ü h l ba c h st r a sse  er sc h l ossen  u n d  n i m m t  d ie
g ef or d er t en  St el lplä t ze  auf .

Di e  g ew ü n sc h t e  Sc h u l r a u m er w ei t er u n g  er -
f olg t d u r c h  A n pa ssu n g en  i m  E r d g e s c h os s
u n d  d u r c h  d ie  A u f st ock u n g  d es  2- g e s c h os -
si g en  Ba u k ör per s  a n  d er  M ü h l ba c h st r a sse.
Di e  A u la  w ir d  m i t  d e n  F oy er f lä ch en  R i c h t u n g
W e s t e n  v erla g ert ,  d ie  f r eiw er d en d e  F l ä ch e
w ir d  m i t  d er  4.  K i n d er g a r t en ei n h ei t  bespi el t .
S o m i t  s i n d  d ie  4  K i n d er g ä r t en  a lle  i m  E G  u n d
z u s a m m e n h ä n g e n d  u n t e r g e b r a c h t .  D e r
w est l ich e  2- g esc h ossi g e  G ebä u d et ei l  w ir d
d u r c h  ei n  K l a s s e n z i m m e r g e s c h os s  a uf g e-
st ock t ,  w od u r c h  v o m  P a u sen pl a t z  u n d  h a n g -
sei t i g  e i n e  d u r c h g e h e n d e  3- g e s c h o s s i g e
F i g u r  en t st eh t .

St u d i e n a u f t r a g  N e u b a u  S c h u l h a u s  E g g e r s r i e t

D i e S c hul e bl e i bt i m D or f

+816.50

+820.00

Ost f a ssa de   1:20 0

Sit u a t ion  1:50 0

Schw a rzpl a n  1:7 '50 0

St u d i e n a u f t r a g  N e u b a u  S c h u l h a u s  E g g e r s r i e t

D i e S c hul e bl e i bt i m D or f

E n e r g i e ,  Ö k o l o g i e  u n d  N a c h h a l t i g k e i t

D a s  k o m p a k t e  V o l u m e n  b e z i e h t  s e i n e
Hei z en er g i e  v on  d e n  W ä r m e p u m p e n  m i t
E r d s o n d e n  u n d  d i e  P V - A n l a g e  a u f  d e r
D a c h l a n d s c h a f t  l e i s t e t  e i n e n  w i c h t i g e n
Bei t r a g  zu r  d ezen t r a l en  St r om e r z e u g u n g  u n d
N u t z u n g .
Di e  Hy br i d ba u w ei se  st ellt  ei n  a u sg ew og en es
V er h ä lt n is  v on  ök ol og i sc h en  u n d  ö k o n o -
m i s c h e n  A spek t en  sich er .
B e i m  A bbr u c h  d er  be s t e h e n d e n  A nla g e  w ir d
d er  g r össt m ög l i c h e  A n t ei l  d er  Ba u st of f e
w i ed er v er w en d et  o d e r  a u f bereit et .
Sol l t e  d ie  Ba u h er r sch a f t  d ie  M e h r k os t e n  f ür
ei n e  r ei n e  Hol zk on st r u k t i on  bef ü r w or t en ,  ist
a u ch  ei n  k om pl et t er  H o l z b a u  m ög l i c h .
Di e  k om pa k t en  G r u n d r i sse,  d a s  einf a che
T r a g sy st em  m i t  a n g e m e s s e n e n  Spa n n w ei t en ,
ei n e  einf a che  L ei t u n g sf ü h r u n g  in  St ei g z on en
ü ber ei n a n d er l i eg en d er  u n d  k on zen t r i er t er
N a ssz el l en  v er spr ec h en  ei n e  w irt scha f t liche
u n d  na chha lt ig e  Ba u w ei se.

G e b ä u d e t e c h n i k  u n d  M a t e r i a l i s i e r u n g

D i e  k o m p a k t e n  U n t e r g e s c h o s s e  s i n d  i n
M a s s i v b a u w e i s e ,  d a s  E r d -  u n d  d i e
Ob e r g e s c h o s s e  in  Hy br i d ba u w ei se  k on zi -
pi er t .
I m  1.  U n t er g esc h oss  u n d  d er  Soc k el ber ei c h
d e s  E r d g e s c h o s s e s  s i n d  m i t  K u n st st ei n -
e l e m e n t e n  v er k leid et  u n d  bi l d en  d e n  G e -
bä u d esoc k el  a u s.  Di e  F a ssa d en  d es  Er d -
g e s c h os s e s  u n d  d er  Ob e r g e s c h o s s e  s i n d  a u s
H o l z e l e m e n t e n  v or g eseh en .
Di e  Hol zsc h i n d el f a ssa d en  v e r m ög e n  d u r c h
W ä r m e  u n d  Na t ü r l ich k eit  d es  Ma t eria ls  ei n
a n g e n e h m e s  u n d  n a h b a r e s  U m f e l d  z u
scha f f en.  Di e  Hol z-M et a l l f en st er  si n d  s ow oh l
l a n g l ebi g  a ls  a u ch  u nt erha lt sf rei.
Sen k r ec h t m a r k i sen  bi l d en  d e n  Son n e n s c h u t z
a u s.
D i e  E r sc h l i essu n g sf l ä c h en  s i n d  m i t  ei n -
g ef ä rbt en Est r i c h en  la n g lebig  u n d  u nt erha lt s-
a r m  beleg t .  P a r k et t böd en  u n d  m i t  H o l z
v er k l ei d et e  W a n d f l ä c h en  s o w i e  A k u st i k -
d ec k en  er z eu g en  in  d e n  K l a s s e n z i m m e r n  ei n
a n g e n e h m e s  L er n u m f el d .

D a s  k o m p a k t e  u n d  o p t i m a l  g e d ä m m t e
V o l u m e n  ha t  ei n  g u t es  V er h ä lt nis  z w i sc h en
Hü l l f l ä c h e  u n d  V o l u m e n .  D e r  F e n s t e r -
f lä chena nt eil  m i t  ca .  3 4 %  scha f f t g u t  bel i ch -
t et  R ä u m e  u n d  hä lt  z u d e m  d e n  s o m m e r l i c h e n
W ä r m eei n t r a g  ins  G e bä u d e  k lein.
D i e  L ü f t u n g s v e r t e i l u n g  e r f ol g t  i n  d e n
M a ssi v d ec k en  u n d  zen t r i er t en  St ei g zon en .
D i e  T u r n h a l l e  v erf üg t ü b e r  ei n e  ei g en -
st ä nd ig e  Lü f t u ng szent r a le.
S ä m t l i c h e  Da c h f l ä c h e n  w e r d e n  m i t  P V -
M o d u l e n  bel eg t ,  n i c h t  d i r ek t  n u t z b a r e r
S o n n e n s t r o m  w i r d  i n  S p e i c h e r m o d u l e n
g esich er t .  Di e s  ist  ei n  w ich t ig er  Bei t r a g  zu r
d ezen t r a l en  St r om er z eu g u n g .
Z u s a m m e n  m i t  d er  W ä r m e p u m p e  er g i bt  si c h
d a d u r c h  ei n e  opt i m a l e  En er g i ebi l a n z  f ür d e n
t ä g l ich en  Bet r i eb.

Erw eit eru ng E G   1:50 0 Erweiterung OG2  1:500
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4.8 Tiefgarage / 15 PP + 5 Bes.
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3.5 Technik

24.5

1.12 Materialraum Werken textil

44.0

1.14 Materialraum Werken

43.0

1.10 Archiv Bibliothek

42.0

8.1 Garderobe

25.0

8.2 Duschraum

20.0

8.3 Gard. L.

16.0

1.15 WC W

14.0

8.1 Garderobe

25.0

8.2 Duschraum
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8.3 Gard. L.

16.0

1.16 WC M
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3.5 Technikraum
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3.5 Technikraum

10.5

L
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+816.50

IV

IV
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4.6 Rasenfeld Fussball 57 x 44.5 m

2’970.0

Halle

166.0

1.2 Windfang

32.0

Treppe

49.0

7.1 Windf.

20.5

Treppe

26.0

3.2 Lager Mobiliar Schule

64.5

3.6 Technik-Verteilraum

11.0

3.4 Putzraum

18.0

L
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Treppe

18.5

Fluchtkorridor

48.5

7.2 Turnhalle / MZR 28 m x 16 m x 7 m

448.0

Treppe
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3.5 Technikraum
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7.3 Geräteraum

103.5

9.2 Reinigung

14.0

9.3 Technikraum

26.5

5.3.2 KIGA
100.0 m2
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Garderobe
32.0 m2
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Klassenzimmer
86.5
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Gruppenraum Zyklus 1 Windfang WC Erschliessung Klassenzimmer KIGA

Gruppenraum Zyklus 2 Halle

Materialraum Werken Materialraum Werken DU Garderobe DU Garderobe Garderobe Garderobe

Klassenzimmer Zyklus 2

Bibliothek / MediathekErschliessung

Geräteraum

+812.00

+816.50

+820.00

+823.50

+827.00

var.

gew. Terrain

+812.00

+816.50

+820.00

+823.50

+827.00

+816.50

Klassenzimmer Zyklus 2 Gruppenraum Klassenzimmer Zyklus 2Erschliessung

Klassenzimmer KIGA Garderobe

Treppe Förderzentrum / MusikzimmerBibliothkek / Mediathek Logopädie

Klassenzimmer KIGAErschliessung

Erschliessung

Erschliess.Aula

Turnhalle Schmutzg. Garderobe TiefgarageSauberg.

Geräteraum

WC

WC

Lehrer

Technik

gew. Terrain
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Kirche St. Anna

Pfarrhaus

St u d i e n a u f t r a g  N e u b a u  S c h u l h a u s  E g g e r s r i e t
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Schulhausweg Nord

Schulhausweg Süd

B

A
A

1.1 ged.Eingang (20)
58.0

1.3 Aula
332.0

5.1 ged.Eingang
19.5

1.4.2 Gruppenraum
45.0

1.
4.

3
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1.4.1 Klassenzimmer Z1
87.0

1.4.1 Klassenzimmer Z1
86.0

1.4.1 Klassenzimmer Z1
86.0

1.4.2 Gruppenraum
43.5

5.3.1 Klassenzimmer KIGA
110.0

5.4 Garderobe
25.0

5.3.1 Klassenzimmer KIGA
109.5

5.3.1 Klassenzimmer KIGA
110.0

5.4 Garderobe
50.5

3.4 Putzraum
5.5

3.6 Technik
2.0

3.4 Putzr.
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+820.00

+816.50

+820.00

+820.00

Pausenplatz Kies, beschattet
650 m2

Rasenspielfeld
57 x 44.5 m

Spielfläche KiGa
200 m2

Spielfläche KiGa
100 m2
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öff
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11

7 
m

+820.00

B

Schule

Turnhalle

KIGA

Pausenplatz
620 m2

4.7 unterstand Velos (30VP)
30.0

Treppe / Lift
22.5

5.2 Windfang
19.0

1.2 Windfang
15.5

1.2 Foyer
208.5

Erschliessung
186.5

1.2 Windfang
29.0

5.5/5.6 WC
12.5

Halle
232.0

Treppe
23.0

2.1 Pausenraum Lehrer
49.5

1.7 Förderzimmer
45.5

1.16 WC M
12.5

1.15 WC W/IV
18.5

2.6 Sanitätsraum
14.5
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St u d i e n a u f t r a g  N e u b a u  S c h u l h a u s  E g g e r s r i e t
D i e S c hul e bl e i bt i m D or f

K o n s t r u k t i o n s e l e m e n t e

U n t e r g e s c h os s e  in  M a ssi v ba u w ei se:

Bet on i er t e  D e c k e n
T r a g w e r k  T u r n h a l l e  u n d  W e r k r ä u m e  i n
Sich t bet on q u a l i t ä t

A u ssen w ä n d e  bet on i er t
z .T .  I n n e n  i n  Si ch t bet on q u a l i t ä t ,  v or g e-
h ä n g t e  K u n st st ein f a ssa d e

I n n e n w ä n d e  g e m a u e r t  m i t  v e r p u t z t e n
Ober f l ä ch en ,  N a ssz el l en  m i t  F ei n st ei n z eu g
b e l e g t

F u s s bo d e n h e i z u n g ,
B ö d e n  E r s c h l i e s s u n g s f l ä c h e n  m i t  e i n g e -
f ä r bt em  E st r i c h  bel eg t ,  W e r k r ä u m e  m i t
Pa r k et t  bel eg t

A k u st i k d eck en  in  d e n  W e r k r ä u m e n

E r d g e s c h os s  u n d  Ob e r g e s c h o s s e  in  Hy br i d -
ba u w ei se:

Bet on i er t e  D e c k e n  m i t  ei n g el eg t er  Lü f t u ng s-
v e r t e i l u n g ,  i m  E r s c h l i e s s u n g s b e r e i c h
U n t er si c h t en  u n d  Br ü st u n g en  in  Si c h t bet on -
q u a lit ä t

F u s s bo d e n h e i z u n g ,
B ö d e n  E r s c h l i e s s u n g s f l ä c h e n  m i t  e i n g e -
f ä r bt em  Est r i c h  bel eg t ,
K l a s s e n z i m m e r  m i t  Pa rk et t  bel eg t

A k u st i k d eck en  in  d e n  U n t er r i c h t sr ä u m en

I n n e n w ä n d e  g e m a u e r t  m i t  v e r p u t z t e n
Ober f l ä ch en ,  N a ssz el l en  m i t  F ei n st ei n z eu g
b e l e g t

F a s s a d e  i n  H o l z s t ä n d e r b a u w e i s e  m i t
Hol z s c h i n d e l n  v erk leid et ,  In n en f l ä ch en  m i t
Holzw er k st of f pla t t en  in  Sicht q u a lit ä t  bel eg t

Da c h k on st r u k t i on  a ls  K a l t d a ch  i n  H o l z -
ba u w e i s e

Da c h f l ä c h e n  m i t  v ol l f l ä ch i g e  P V - A n l a g e
b e l e g t

F en st er  a u s  Hol z - M et a l l
S on n e n s c h u t z  a u s  Sen k r ec h t m a r k i sen

1  D a c ha uf b a u

PV -A nla ge  ( Inda ch) 	
Da chla t t ung 	
K onter la t tung  / Hinter lüf t ung 	
Unte r da chf o l ie 	
S c ha lung 	
BSH-T r äger 	

W ä r me dä mmung 	
Da mp f b r emse
Be t on 	
Ins t a l la t ionsebene 	
A k k ust ik deck e 	

2  B o de na uf b a u  R e ge lge s c ho s s

Bodenbe la g  Parkett 	
( K la ssenz immer )
A nhydr it est r ich 	
mit  B o de nhe iz ung
PE -F o l ie 	
W ä r me dä mmung 	
T r i t t scha l ldä mmung 	
Be t on 	
Ins t a l la t ionsebene 	
A k k ust ik deck e 	

3  W a nda uf ba u  F a s s a de

Ho lz sch inde ln 	
Unter k onst r uk t ion 	
Ver t ik a lla t tung,  Hinter lüf t ung 	
W indpa p ie r 	
Holz f aser p la t te 	
Ho lz s t ä nde r  a us ge dä mmt 	
OSB-P la t t e 	
Be tons t üt z en
Ins t a l la t ionsebene 	
Dr e ischichtp la t t e 	

4  W a nda uf ba u  F a s s a de  Sock e l

Be t one lement  (Glasf aser ) 	
UK ,  Hinte r lüf t ung
W ä r me dä mmung 	
S icht be t on

Ho lz -Meta l l  Fenster :  3-F a ch  IV
Senk r echtma r k isen
Da ch:  PV -A nla ge  vollf lächig  ( Indach)
K ont r ollier te  L üf t ung
Mine r g ie -A

-
4 0  m m
4 0  m m

-
2 5  m m

2 4 0  m m

2 4 0  m m
-

3 0 0  m m
5 0  m m
2 0  m m

5 0 0  m m

2 0  m m

7 0  m m

-
2 0  m m
2 0  m m

3 0 0  m m
5 0  m m
2 0  m m

5 5 0  m m

2 0  m m
4 0  m m

	 -
15  m m

3 4 0  m m
2 5  m m

16 0  m m
4 0  m m
19  m m

5 0 0  m m

2 0  m m
4 0  m m

2 0 0  m m
2 5 0  m m

+820.00 +820.00

W est f a ssa de   1:20 0 Nordf a ssa de   1:20 0

Fa ssa dena nsicht   1:20 Fa ssa denschnit t   1:20

St u d i e n a u f t r a g  N e u b a u  S c h u l h a u s  E g g e r s r i e t

D i e S c hul e bl e i bt i m D or f

A u s s e n r a u m

Di e  F r ei r a u m g est a l t u n g  n i m m t  d ie  zent r a le
L a g e  d er  Sc h u l ba u t en  i m  D o r f  a u f u n d  leit et
ü be r  in  d ie  jew ei l s  ben a c h ba r t en  St r u k t u r en.
D e m  zent ra l  g el eg en e  Zu g a n g sber ei c h  ist  ei n
g r osszü g i g er  P a u sen pl a t z  v org ela g ert ,  t eils
a ls  Ha r t bel a g  a u sg ebi ld et ,  t eils  a ls  ba u m -
be s c h a t t e t e  K i esf l ä c h e  m i t  B ä n k e n  u n d
Br u n n e n .  D e r  Pla t z  n i m m t  Be z u g  zu r  L a g e  i m
Dor f ,  z u  K i r ch e,  K r e u z u n g  u n d  L a d e n  u n d
d a r f  s o  d u r c h a u s  a u c h  a l s  D o r f p l a t z
bet r a ch t et  w er d en .

O s t s e i t i g  w i r d  d e r  K i r c h w e g  v o n  d e r
B a c h ö f f n u n g  b e g l e i t e t .  E i n e  v i el f ä l t i g e
Bepf l a n zu n g  u n d  M od el l i er u n g  scha f f t e i n e n
F i l t e r  z u r  S c h u l a n l a g e  u n d  g i b t  d e n
K i n d er g ä r t en  ei n e  k leing lied r ig e  Spi el -  u n d
A u f ent ha lt sst ru k t u r.

W est sei t i g  f ührt d ie  M ü h l eba c h st r a sse  v on
A l l eebä u m en  beg l ei t et  in  d ie  W oh n q u a r t i er e.
Di e  d a h i n t er l i eg en d e  G rü nf lä che  ist  a ls  n i ch t
spezi f isch  zu g eor d n et e  Spi el -  u n d  A u f ent -
ha lt sf lä che,  v on  l ose  ei n g est r eu t en  Bä u m e n ,
a n g e n e h m  besch a t t et  u n d  g e g e n ü be r  d er
K el l er w i esst r a sse  t opog r a f isch  u n d  m i t  ei n er
W i l d h ec k e  a bg eset zt .

D e r  sü d l i ch  a n  d ie  Sc h u l ba u t en  a n g r en z en d e
Be r e i c h  ist  g epr ä g t  d u r c h  d ie  a u sg ed eh n t e
F l ä ch e  d es  (K u n st )R a sen spi el f el d es.

Di e  A u ssen a n l a g e  w ir d  d er  A n f or d er u n g  a n
ei n e  in t en siv e  N u t z u n g  e n t s pr e c h e n d  r obu st
u n d  la n g lebig  ma t eria l isiert  u n d  bepf la nzt .
Einf a che  A sph a lt -  u n d  K i esbel ä g e  bi l d en  d ie
Ba si s.  D e r  Höh e n l a g e  d es  Or t es  a n g epa sst e
B a u m a r t e n  sc h a f f en  a b w e c h s l u n g s r e i c h e
r ä u m l i c h e  E i n d r ü c k e  u n t e r s c h i e d l i c h e r
Di c h t e  u n d  Fa rbig k eit .  W i l d -  u n d  G a r t en -
g eh öl z e  v er m it t eln  z u m  u m l i e g e n d e n  W o h n -
q u a rt ier .
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1.5.1 Klassenzimmer Z2

90.5

1.5.2 Gruppenraum
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1.5.3 Lehrerarbeitsraum
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1.5.2 Gruppenraum
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2.2 Büro Schulleitung
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2.7 Förderzentrum / Musikzimmer
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VIERKLANG

Verfasser:

S2 Architekten GmbH 
Dorfstrasse 40 
8037 Zürich

Mitarbeit: Sigi Stucki, Bruno Schneebeli, Elise Lecat, 
Elena Mocci, Benjamin Müller, Alberto Grumi

Würdigung

Der Projekt-Vorschlag versteht sich als «Vierklang» von Kirche, 
Pfarrhaus, Schule und Mehrzweck-Halle – alles öffentliche Ge-
bäude. Im Dialog mit dem Pfarrhaus und der Dorfkirche wird das 
Schulhaus so gesetzt, dass gefasste Aussenräume im Osten wie 
im Norden entstehen. Durch die Situierung der Mehrzweckhalle 
als eigenständiger Baukörper im Süden des Areals wird das 
Schulhaus-Volumen entlastet. Das zwei- bis dreigeschossige 
Schulhaus mit der flach geneigten Satteldach-Landschaft fügt 
sich gut in den Dorfkörper ein. Es wird ein identitätsstiftender, 
einprägsamer Ort geschaffen, der die Dorfmitte von Eggersriet 
weiter stärkt. Das Volumen der Mehrzweckhalle am äussersten 
Ende des Schulhaus-Areales bildet einen gekonnten Schluss-
punkt der Anlage. Die Tiefgarage unter der Mehrzweck-Halle ist 
aufwendig, sie ermöglicht andererseits gut nutzbare Freiflächen 
für die Schule. Für die Erschliessung der Schule und der Mehr-
zweck-Halle sind zwei Liftanlagen notwendig, was aufwendig 
erscheint. 

Durch die gewählte Aufteilung von Schulhaus und Sporthalle 
entstehen grosszügige, gut nutzbare Aussenräume. Eine diffe-
renzierte Erschliessung der Schule im Osten ab der Mühlbach-
strasse und des geschützten Zugangs für den Kindergarten ist 
grundsätzlich möglich. Der Schulhaus-Zugang ab der Mühlbach-
strasse erscheint etwas problematisch. Der Kindergarten ist in-
nerhalb des Gebäude-Volumens gut angeordnet und der Zugang 
erfolgt über einen sicheren Weg für die Kleinsten. Die Spielwiese 
für den Kindergarten vor den Schulräumen ist nicht ideal.

Im Inneren setzt sich der öffentliche Raum in Form der Aula im 
Erdgeschoss beim Schulhaus und im Foyer der Mehrzweck-
Halle fort. Der Aula-Bereich ist vom Schulbetrieb gut abtrennbar, 
was für ausserschulische Veranstaltungen nützlich ist. Allge-
mein kann sich die Schule im aufgezeigten Vorschlag einen gut 
funktionierenden Schulbetrieb vorstellen. Die Anordnung der 
Schulzimmer ermöglicht eine gute Zusammenarbeit innerhalb 
der Zyklen und der einzelnen Stufen. Durch die Ausgliederung 
der Sportanlage können Abendanlässe ohne betriebliche Stö-

rungen des Unterrichts durchgeführt werden. Der zusätzliche 
Hartplatz ermöglicht mehr Bewegung während den Pausen und 
bei Schulanlässsen. Negativ - da mit einem erhöhten Gefah-
renpotenzial behaftet - wirkt die ungünstige Ausrichtung des 
Haupteingangs auf die Strasse und den gegenüberliegenden 
Parkplatz.

Beim Äusseren des Schulhauses orientiert sich das Projekt 
an den Fassaden des Dorfes. Durch die gestalterische Trans-
formation der feingliedrigen Fassaden-Struktur von Gebäuden 
in Eggersriet erhält das Schulhaus einen fein ausgearbeiteten 
Ausdruck. Die Dachlandschaft, gebildet aus flachen Sattel- und 
Pultdächern, überzeugt nicht voll – sie erscheint im dörflichen 
Kontext etwas fragwürdig. Eher selbstverständlich wirkt das 
Satteldach bei der Mehrzweck-Halle – die Fassade überzeugt 
durch ihre Schlichtheit.

Die Erweiterung für die beiden Zyklen ist an der südwestlichen 
Ecke des Schulhauses anstelle der gedeckten Eingangszone 
vorgesehen. So können die Klassenzimmer gut angeordnet 
werden, ohne den Freiraum zu verkleinern und ohne grösseren 
Eingriff ins Schulhaus. Beim Zyklus 1 wird ein Schulraum in ein 
Kindergartenzimmer umgestaltet.

Das einfache, kompakte Gebäude mit der klaren Tragstruktur 
und die serielle Holzbauweise über dem massiv erstellten Unter-
geschoss versprechen eine normale Wirtschaftlichkeit. Dies 
erscheint auch glaubhaft durch den relativ geringen, ausgewie-
senen Kubikmeter-Inhalt der Gebäude. Die einfache Bauweise, 
die vorgeschlagenen Materialien sowie die Photovoltaik-Anlage 
erfüllen auch die Anforderungen an ein nachhaltiges Bauen. 

Trotz der angedeuteten Kritikpunkte wird im Projekt-Vorschlag 
eine intensive Auseinandersetzung mit der Aufgabe sichtbar. 
Der fein bearbeitete Vorschlag für die Schule von Eggersriet be-
eindruckt und wird gewürdigt.
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VIERKLANGSTUDIENAUFTRAG NEUBAU SCHULHAUS EGGERSRIET - DORF

Situationsplan 1:500

VIERKLANGSTUDIENAUFTRAG NEUBAU SCHULHAUS EGGERSRIET - DORF

Mehrzweckhalle Erdgeschoss 1:200

Mehrzweckhalle Untergeschoss 1:200

Mehrzweckhalle Ansicht Nordost 1:200

Mehrzweckhalle Ansicht Südwest 1:200

Schulhaus Querschnitt Ost 1:200
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Schulhaus  Erdgeschoss 1:200

Schule in der Dorfmitte

Im Dorfzentrum von Eggersriet bietet sich mit dem Neubau der Schule die Chance, 

einen starken öffentlichen Ort, eine identitätsstiftende Mitte zu schaffen. Im Dialog 

mit der Kirche und dem Kirchgemeindehaus entsteht ein einprägsames Gebäude-

Ensemble. Das Schulareal mit dem Rasenfeld ist auch ausserhalb der Schulzeiten 

ein wichtiger Treffpunkt und Aktivitätsraum im Herzen des Dorfes.

Öffentliche, grüne Freiräume

Im Zusammenspiel der vier öffentlichen Häuser entstehen differenzierte grüne Aus-

senräume. Zwischen Schulhaus, Kirche und Kirchgemeindehaus sind die geschütz-

teren Spielfl ächen des Kindergartens angeordnet. Zwischen Schulhaus und Mehr-

zweckhalle an der südwestlichen Ecke des Areals spannt sich ein grüner, Freiraum 

für vielfältige Aktivitäten auf. Durch die kompakten Gebäudevolumen erhalten die 

Aussenräume eine grösstmögliche Ausdehnung. 

Erdgeschosse als Begegnungsräume

Der öffentliche Aussenraum fi ndet in den Erdgeschossen der Neubauten seine 

Fortsetzung. Im Schulhaus liegt die Aula an der prominenten Ecke und lässt sich mit 

dem Foyer zu einem zusammenhängenden, vielfältig nutzbaren Begegnungsraum 

verbinden. Die Mehrzweckhalle liegt ebenfalls ebenerdig und kann für Veranstaltun-

gen mit dem davor liegenden Platz genutzt werden.

Schulhaus als öffentlicher Brennpunkt 

Das dreigeschossige Schulhaus orientiert sich differenziert zu den verschiedenen Seiten und bündelt die Wege 

aus allen Richtungen. Der Schuleingang liegt zentral an der Kreuzung St.-Galler-Strasse - Mühlbachstrasse, der 

Eingang des Kindergartens geschützt an der Nordostseite. Hier tritt das Haus durch die ansteigende Topografi e als 

fl acher Längsbau gegenüber dem höheren Punktgebäude des Kirchgemeindehauses in Erscheinung.

Eigenständige Mehrzweckhalle 

Die Mehrzweckhalle ist ein zentraler Raum in der Gemeinde, der auch von vielen Vereinen und für Veranstaltun-

gen genutzt wird. Als eigenständiges Gebäude manifestiert sie den südlichen Abschluss der öffentlichen Raum-

folge. Gleichzeitig bildet sie auf organische Weise den Übergang zur umliegenden Wohnbebauung.

Schulhaus  Untergeschoss 1:200

VIERKLANGSTUDIENAUFTRAG NEUBAU SCHULHAUS EGGERSRIET - DORF

Schulhaus Querschnitt West 1:200 Turnhalle Querschnitt 1:200

Schulhaus Ansicht Nordwest 1:200 Turnhalle Ansicht Nordwest  1:200

Schulhaus Ansicht Südwest 1:200 Schulhaus Ansicht Nordost 1:200
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Architektur

Die Erscheinungsweise der neuen öffentlichen Bauten orientiert sich an der architektonischen 

Sprache der historischen Bauten in der näheren Umgebung. Ein typisches Motiv ist die kassetti-

erte Holzfassade mit regelmässiger Fensterteilung und fein profi lierten Simsen über den Fenstern. 

Diese Themen werden aufgenommen und neu interpretiert. Die helle Farbgebung orientiert sich 

an den benachbarten Kirche und Pfarrhaus und verstärkt die prägnante Ensemblebildung.

Schulhaus  2. Obergeschoss 1:200Schulhaus 1. Obergeschoss 1:200

VIERKLANGSTUDIENAUFTRAG NEUBAU SCHULHAUS EGGERSRIET - DORF

Organisation Schule

Im Erdgeschoss sind neben der Aula die gemeinsam genutzten Räume und der Lehreraufenthaltsraum 

untergebracht, im Untergeschoss der Werkräume mit Tageslicht. Die beiden Zyklen sind jeweils auf einem 

Geschoss idealtypisch angesiedelt. Durch die Treppe und die Nebenraum-Kerne entsteht eine Raumzo-

nierung. Über das offene Treppenhaus wird zenitales Tageslicht ins untere Klassengeschoss gebracht.

Grösstmögliche Flexibilität

Die Gebäudestruktur ist auf eine grösstmögliche Flexibilität ausgerichtet, um Veränderungen im Schulbe-

trieb zuzulassen. Erschliessungen und Nebenräume sind im Gebäudeinnern, die Schulräume durchwegs 

an den Fassaden angeordnet. Die Lehrerarbeitsräume sind als möbelartige Einbauten in den Klassenzim-

mern konzipiert. Innerhalb des einheitlich durchgehenden Stützenrasters ohne tragende Trennwände sind 

Neueinteilungen auf einfachste Weise möglich.

Mehrzweckhalle mit Einstellhalle

Die für die Schule, für Vereine und für Veranstaltungen nutzbare Halle ist ebenerdig angeordnet und vom 

Eingang her direkt erschlossen. Im Untergeschoss sind auf kürzestem Weg die Garderoben zu erreichen. 

Unter der Halle sind die Parkplätze situiert, deren Erschliessungsrampe durch die abfallende Topografi e 

kurz gehalten werde kann.

Vielfältig nutzbare Aussenräume

Zwischen Schule und Mehrzweckhalle liegen die Pausenfl ächen und das Rasenspielfeld mit Sitzstufen. 

Alle Flächen sind mehrfach und auch ausserhalb der Schulzeiten öffentlich nutzbar. Die Aussenräume 

des Kindergartens und des Zyklus 1 liegen geschützt auf der Nordostseite.

Wirtschaftlichkeit und Ökologie

Das kompakte, einfache Gebäudevolumen, die serielle Holzbauweise und die durchgehende Tragstruk-

tur ergeben eine gute Wirtschaftlichkeit in der Erstellung. Der Betriebsaufwand kann durch die einfache 

innere Organisation minimiert werden. Über dem Sockel in Beton werden die Neubauten durchgehend in 

Holzbau als ökologischer, energiesparender Baustoff erstellt. Auf den leicht geneigten Dächern werden 

durchgehend Indach-Photovoltaikmodule vorgesehen.

Schulhaus Detail Ansicht 1:20 Schulhaus Detail Schnitt 1:20

Erweiterungsmöglichkeit

Die Erweiterungsmöglichkeit für die beiden Zyklen ist über dem gedeckten erdgeschossigen Aussen-

raum angeordnet. Somit können die neuen Klassenzimmer optimal angeordnet werden, ohne im Erdge-

schoss den Freiraum zu verkleinern und ohne baulich in die bestehenden Klassenzimmern einzugreifen. 

Im Zyklus 1 wird ein Schulraum mit geringem Aufwand in ein Kindergartenzimmer umgewandelt. 

2. OG 1:500

1. OG 1:500

EG 1:500
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